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Das Manifest 
des Zionistenkongresses. 

Der XII. Zionistenkongress hat folgenden, von der 
politischen Kommission ihm vorgelegten Appell an 
das jüd. Volk erlassen: 

An das jüdische Volk in der Verbannung I Vor 24 
Jahren hat der 1. Basler Kongress die Fahne der 
Wiedergeburt und Erlösung entfaltet. Er hat vor der 
ganzen Welt verkündet, dass das jüd. Volk lebt, dass 
es seine Kräfte sammelt, um sein Vaterland wieder 
zu begründen, um sein nationales Heim in Erez Israel 
wieder aufzubauen, um seine Zerstreuten zu sammeln, 
um seinen Geist von der Verbannung zu befreien. 
Unter dem Ruf des I. Basler Kongresses, der in alle 
Länder der Zerstreuung drang, erzitterte das Volk. Es 
scharte sich um die Fahne des neuen Lebens. Es ging 
an das schwere Werk der Befreiung und des Aufbaues. 
Unbeirrt von Unglück und Leid, unbeirrt von allen 
Störungen und Hemmnissen hat dieses Werk keinen 
Augenblick geruht. Die Kräfte des Volkes wurden ge¬ 
weckt und sammelten sich. Der jüd. Besitz in Erez 
Israel wurde vergrössert und verstärkt. Es entstand 
in Erez Israel jüd. Leben und hebräische Kultur, die 
Keime des künftigen freien Lebens. Als der Weltkrieg 
kam, stand unsere Schar fertig und gerüstet da für 
das Werk der Wiederbelebung. Wir waren bereit, 
in der grossen Zeit der Zerstörung und des Aufbaues 
die Hoffnungen des Volkes zu erfüllen. Aus der Nie¬ 
derung von Schmerz und Qual kam die brennende 
Sehnsucht nach Freiheit und Erlösung, die Sehnsucht, 
mit den anderen unterdrückten Völkern zu Freiheit 
und Erlösung zu gelangen. 

Unsere Anstrengungen in der ganzen Welt, ins¬ 
besondere in England, Frankreich, Italien und Amerika 
haben Früchte getragen. Völker und Staaten aner¬ 
kannten unser Anrecht auf den Aufbau unseres na¬ 
tionalen Heims. Es öffnete sich der Weg, unser Vater¬ 
land mit der Arbeit Unserer Hände wieder zu er¬ 
werben, mit unserem Gut und unserem Blut. Der 
Weg zum neuen Leben war frei. Es fehlte nur die 
Anstrengung, welche dem erhabenen Ziel entsprach. 

Sie ist noch nicht gekommen. Wohl haben sich 
die Reihen unserer Freunde verstärkt, wohl haben 
sich starke Kräfte aus allen Schichten unseres Volkes, 
aus allen Landen der Zerstreuung gesammelt, wohl 
haben sich unsere Mittel vermehrt. Aber all dies kann 
noch nicht das Wunder der Wiedergeburt des jüd. 
Volkes schaffen, das Wunder der Rückkehr nach Zion. 
Wir wissen: Leiden und Pein, einzig in der Geschichte 
unseres Volkes, unser Martyrium haben uns gehindert, 
die Grösse der Stunde wahrzunehmen, uns und die 
jüd. Massen in der Zerstreuung, die stets Stütze und 
Stab unseres zionistischen Strebens waren, stets die 
Quelle schöpferischer Kraft für unser neues, nationales 
Leben. Aber uns drängt die grosse Stunde, in welcher 
unsere W elt in Erez Israel zu Leben und Licht er¬ 
wacht. Wir können nicht warten. 


Schon isl durch die Schwäche unseres Bemühens 
unser Werk in Erez Israel gefährdet. Israels Blut 
ist geflossen in Israels Land, das Blut unserer Kinder, 
die ihr Herz geweiht haben auf dem Altar des heiligen 
Vaterlandes für die Freiheit des Volkes. Dieses Blut, 
ist das Blut des Bundes. Es verklärt ihn mit neuer 
Weihe. Aus der Schwäche unseres schöpferischen Stre¬ 
bens ist politische Schwäche entstanden. Ein Schatten 
fällt auf unsere Rechte, die wir uns im Kriege und 
im Friedensschluss erworben haben. 

Volk Israels! Die Stunde ist ernst, es mehren 
sich die Störungen und Hindernisse. Die Feinde, die 
unsere Hoffnung erdrosseln wollen, heben die Köpfe. 
Die Stunde der ernsten schweren Prüfung ist gekom¬ 
men. Unser Volk muss seine schaffenden und bauenden 
Kräfte zusammenraffen, es muss ungeheure Mittel 
schaffen, damit wir unsere Arbeit und unseren Wullen 
über das Land ergiessen und seine Bewohner mit 
diesem Strom mitreissen können. 

Jüdisches Volk! Diese Stunde darfst du nicht ver¬ 
säumen! Leben und Vermögen, Werk und Wirken 
musst du opfern! Man darf nicht sagen, dass Vir die 
Grösse des Augenblicks nicht erkannten, dass wir uns 
vergingen gegen die Seele unseres Volkes! Schliesst 
euch zusammen in der Arbeit zu dem grossen Wun¬ 
der, welches seinesgleichen nicht findet in der Ge¬ 
schichte der Menschheit! Bauet Zion! Bringet Erlösung 
dem Volk und dem Vaterland! 

Vom XII. Zionistenkongress. 

Aus den weiteren Verhandlungen des Zionisten¬ 
kongresses wären noch nachzutragen das Referat Prof. 
Warburgs über den Nationalfonds und das Referat 
Dr. Eders über die Immigration, der vor allem be¬ 
tonte, dass die Kontrolle der Einwanderung unbedingt 
in der Hand derjenigen liegen muss, deren Ziel der 
Aufbau einer nationalen Heimstätte ist, d. h. in der 
Hand der Jewish Agency. Mit Hilfe der zion. Mittel 
dürfte Palästina im kommenden Jahre 12—15,000 neue 
arbeitende Einwanderer aufnehmen können, was na¬ 
türlich nicht die Gesamtzahl derer ist, die einwandern 
sollen, sondern nur jener, für die die Zion. Org. unter 
den jetzt bestehenden Verordnungen die Verantwortung 
übernehmen kann. 

Zu einem scharfen Zusammenstoss zwischen links 
und rechts kam es anlässlich des Antrages des Mis- 
rachi, wonach die Zion. Org. nur solche Institutionen 
gründen, erhalten und subventionieren dürfe, in deren 
Führung und öffentlichen Hand 1 ungennicht 
gegen die Vorschriften der jüd. Tradition versfcossen 
wird. Nach längerer Diskussion wurde mit 155 gegen 
146 Stimmen, bei 9 Stimmenthaltungen Uebergang zur 
Tagesordnung beschlossen, worauf Struck namens 
des Misrachi erklärt, dass dieser gegen das Budget 
stimmen werde und künftighin ausser Stande sei, 
für Keren Hajessod und Nationalfonds zu arbeiten. 
Durch Intervention Weidmanns und einer beifällig 
aufgenommenen Vermittlungsrede Oberrabbiner Dr. 
Chajes’ wurde bei Stimmenthaltung der Linken, die 
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Protest erhob und erklärte, dass diese Resolution 

nicht in die Kompetenz des Kongresses falle und 
ungültig sei, da sie die Gewissensfreiheit verletze, 
folgende etwas abgeschwächte Resolution angenom- 
meu: „In den öffentlichen H a n d 1 u n g e n der 
von der Zion. Org. gegründeten, erhaltenen und sub¬ 
ventionierten Institutionen darf nichts geschehen, was 
gegen die jüd. Tradition verstösst. Die Leitung der 
Zion. Org. hat die Durchführung dieses Beschlusses 
zu sichern.“ 

Keren Hajessod. 

Auf den Sehlussitzungen wurden die Berichte der 
zahlreichen Kommissionen entgegengenommen und 
eine grössere Anzahl von Resolutionen gefasst, die 
zum Teil hier wiedergegeben werden sollen. Was 
Keren Hajessod anbelangt, so ist dieser durch 
Abgabe von Vermögen und Einkommen auf Grundlage 
des Maasser aufzubringen. Das Direktorium soll nach 
Anhörung der Landeskomitees des Keren Hajessod 
die Ansführungsbestimmungen festsetzen und hierbei 
ein maasserfreies Minimum bestimmen, um die indi¬ 
viduellen Verhältnisse zu berücksichtigen. Der Kon¬ 
gress wendet sich an das ganze jüd. Volk mit 
der Aufforderung, durch den Keren Hajessod die 
Grundlagen für den Aufbau der jüd. Heimstätte in 
Lrez Israel zu legen und den KU zu einem allgemeinen 
jüd. Fonds zu machen. Der Kongress erklärt die Er¬ 
füllung der Maasserforderung für die obligatorische 
1 flicht jedes Zionisten. Ein Zusatzantrag Dr. Rosen- 
blüths wurde angenommen, wonach Zionisten, die 
ihrer Maasserpflicht nichl nachkommen, keinerlei Eh¬ 
renämter in der Zion. Org. bekleiden dürfen. Bez. der 
festgelegten Verteilung der KH Gelder wurde ausnahms¬ 
weise für das nächste Jahr festgesetzt, dass aus den 
KH Eingängen zunächst das regelmässige Palästina¬ 
budget zu decken ist; erst dann sind alle weiter ein- 
1 aufenden Beträge für die übrigen Verwendungszwecke 
des Keren Hajessod zu reservieren. 

Palästinabudget. 

Namens der Finanzkommission referierle Dr. Ge¬ 
org Hai per n über das Palästinabudget, das nach 
längerer Diskussion und Annahme einiger Zusatzre¬ 
solutionen, die eventl. bei Bedarf kleinere Verschie¬ 
bungen innerhalb der einzelnen Posten des Budgets 
gestatten, angenommen wird, u. zw. mit folgenden 
Posten: 

1. An den Nationalfonds: Für Bodenkauf und Ameliorationen 
300.000 Pf. 2. Ertraghringende Anlagen: Kredite für Kleinhausb iu 
in den Städten 200.000, kommerzielle K'edite 100 000, industrielle 
Kredite 100.000, Kredite an Landwirte 100.000, Bewässerung des 
Audja (Ruthenberg-Projekt) 50 000, zusammen 550 000 Pf. 5. Re¬ 
gelmässiges Palästina-Budget (nationale Investitionen und laufende 
Ausgaben): Laut besonderer Aufstellung 656.000 Pf. Insgesamt 
1.506.000 Pf. 

Das regelmässige Palästina-Budget für das Jahr 5682 wird wie 
fo'gt festgesetzt: a) Schulwesen 90.000, Schulbauten 25.000, Tech¬ 
nikum 10.000, Bibliothek 3 00, zusammen 128X00 Pf. b) Sanitäts¬ 
wesen 100.000, c) Arbeits- und Ausrüstungsfonds für bereits im 
Lande befindliche Einwanderer 50,000, d) kosten der neuen Ein¬ 
wanderung 90.000, e) landwirtschaftliche Kolonisati n 225.000, 
f) Versuchsstation 10.000, g) besondere Ausgaben 25.000, h) kom¬ 
merzielle Informationen 3000, i) Administration 25.000, zusammen 
656 000 Pf. 

ln den vorstehend aufgeführten Posten sind folgende nationale 
Investitionen enthalten: Sub a) Schulbauten 25 000, sub c) Ausrü¬ 
stung 20.0C0, sub d) Einwanderung 30.000, sub c) landwirtschaft¬ 
liche Kolonisation 73.000, zusammen 148.000 Pf. 

Ausserdem sieht das angenommene Budget der 
Londoner Zentrale Jahresausgaben im Betrage von 
■>4,20(t Pf. vor u. zw. in folgenden Posten: Gehalte 
2.100, Subventionen 160 (110 für das Komitee der 
Jüd. Delegationen), Büro 390, unvorhergesehene Aus¬ 
gaben 200. insgesamt 2,850 Pfund pro Monat, die 
von den Schekeleingängen, eventl. bei Bestehen eines 
Fehlbetrages durch I mlage auf die Landesorganisatio- 
nen und Föderationen zu decken sind. Jede Lands¬ 
mannschaft wird verpflichtet, einen Revisor zu er- 
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nennen, der mindestens vierteljährlich die Eingänge 
für sämtliche allgemeine zion. Zwecke bei der be¬ 
ireffenden Landsmannschaft auf Grund der Belege 
zu prüfen und dem Finanzdepartement in London 
einen ausführlichen Bericht zu erstatten hat. Die 
Landsmannschaft ist .verpflichtet, die im Laufe eines 
Quartals ein gegangenen Gelder spätestens während 
der ersten Hälfte des neuen Quartalmonats nach Lon¬ 
don zu überweisen. 

Verlegung des Hauptbüros des National¬ 
fonds nach Palästina. 

Namens der -National fondskommission verliest 
I rof. \\ arburg eine Reihe von Resolutionen, von 
denen die erste, das Hauptbüro des Nationalfonds 
ist so rasch als möglich nach Erez Israel zu verlegen, 
tiotz \\ iderspruchs Lichtheiins, der Ueberweisung an 
das A. C. verlangt, nach längerer Diskussion ange¬ 
nommen wird, während die anderen, darunler Be¬ 
rücksichtigung der Beschlüsse der ersten Weltkonfe- 
renz des Nationalfonds über den Ausbau der National- 
foridsorganisation. Begrüssung des Prinzips Landsmann¬ 
schaft lieber Kolonisation auf dem Boden des J.N.F. 
und des Kaules von ländlichen und städtischen Böden 
durch den J.N.F., wie auch die Bestimmung, dass 
der J.N.F. in Hinkunft keinerlei Darlehen gewähren 
darf, sondern alle Mittel ausschliesslich zum Kauf von 
Boden, dessen Amelioration und Aufforstung zu ver¬ 
wenden hat, und Bestätigung der von der Londoner 
Jahreskonferenz beschlossenen Thesen, durch die der 
J.N.F. zum Träger der jüd. Bodenpolitik in Stadt und 
Land Erez Israels bestimmt wird, dem A. C. über¬ 
wiesen werden. 

Kolonisation und Immigration. 

Die Vorschläge der Kolonisationssubkommission 
werden von Dr. Rufeisen unterbreitet, wonach u. 
a. der Kongress erklärt, dass der wirtschaftliche Auf¬ 
bau Erez Israels die dringendste Aufgabe der Zion. 
Org. isi. Ausser den vom Keren Hajessod für den 
Nationalfonds bestimmten 20 Prozent aller Einnah¬ 
men sollen mindestens weitere 80 Prozent für Zwecke 
der landwirtschaftlichen Kolonisation verwendet wer¬ 
den. Die neuerworbenen Bodenflächen sollen sofort 
in Kultur genommen werden. Das vorgelegte Budget 
enthält die Spezifizierung einzelner Posten des regel¬ 
mässigen Paläs t ina b u dge ts. 

Die allgemeinen Grundsätze der Regulierung der 
jüd. PalästinaeinWanderung werden für die Immigra¬ 
tionssubkommission von Dr. Korngrün unterbrei- 
let. P. a. wird freie und uneingeschränkte Einwande¬ 
rung der Juden nach Palästina als die wichtigste Vor¬ 
bedingung für die Erreichung des jüd. nationalen Hei¬ 
mes gefordert, deren Regulierung durch die Zion. 
Org. im Einvernehmen mit der palästinensischen Re¬ 
gierung zu geschehen hat. Eine Reihe weiterer Reso¬ 
lutionen befasst sich mit der Organisation der Pa- 
läsfiiiaWanderung, den Mitteln für dieselbe, dem Trans¬ 
port und der Chaluzim. Die von Dr. Mossinsohn 
yorgelegten Beschlüsse der Kulturkommission, die sich 
innerhalb des bereits angenommenen Budgets bewe¬ 
gen, werden en bloc ohne Debatte angenommen. Da¬ 
rin erklärt der Kongress u.a., sich des grossen Wertes 
der hebräischen Kulturarbeit in der Diaspora für die 
Aufrechterhaltung des Judentums und die Vorberei¬ 
tung der Palästinawanderer bewusst zu sein und drückt 
seine Befriedigung aus, über die, dank der hingebungs¬ 
vollen Tätigkeit Einsteins und des Komitees der 
jüdischen Aerzte Amerikas geschaffene Möglichkeit, die 
ersten Institutionen der medizinischen Fakultät in Je¬ 
rusalem zu gründen. 

Die politischen Resolutionen. 

Auf der Schlussitzimg referiert Abg. Grün¬ 
baum namens der politischen Kommission, die 9 
Resolutionen vorschlägt, von denen die erste quasi als 
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Empfangsbestätigung der Balfour-Deklaration gedacht 
ist, die s. Zt. an Lord Rothschild adressiert war. da, 
wie Sokolow in seiner Rede bemerkte, das jüd. Volk 
damals keine Adresse hatte. Die erste Resolution lautet: 

„Der XII. Zionistenkongress erklärt im Namen des jüd. Vol¬ 
kes-"ln diesen 8 Jahren, in denen wir uns nicht versammeln konn¬ 
ten ist der Qrossteil unseres Volkes schwerer betroffen worden, 
als'ie zuvor in fen von Not und Pein irfülllen Jahrtausenden un¬ 
seres Exils. Zu derselben Zeit erhielt das jiid. Volk eine Botscnatt 
des Trostes. Sie verhiess ihm die Bedingung, deren senie Sehn¬ 
sucht und sein unablässiges Streben nach seiner Wiedergeburt 
durch die Neuauflichtung seines nationalen Heims, die Begründung 
eines freien, einigen und allseitigen Volkslebens in seiner Heimat 
zn seiner Erfüllung bedürfen: die Bürgschaft des ungestörten Auf¬ 
baues. Ergriffen und dankbar vernahm das jüd. Volk die unter 
Zustimmung der Völker erfolgte Erklärung der britischen Nation, 
die unter dem Namen der Balfuur-Deklaration in unsere Geschiente 
eineegangen ist, die Kundgebungen Frankreichs und Italiens und 
ihre Bestätigung und Bekräftigung durch den Beschluss von San 
Remo Das jüd. Volk wartet auf die Verwirklichung dieser Er¬ 
klärung und dieses Beschlusses Es wartet, dass in Erez Israel 
ehestens politische, administrative und wirtschaftliche Bedingungen 
geschaffen werden, die die Errichtung des nationalen Heims sichern, 
u. zw. im Sinne der von England abgegebenen und von den an¬ 
deren Mächten bestätigten Deklaration vom 2. Nov. 1917. Das 
jüd. Volk, das heute sich aus Erschütterung und Zerrissenheit wie¬ 
der zusammenzuschliessen beginnt, will alle seine Kräfte sammeln, 
um das Werk zu vollbringen. M 

ln der 2. Resolution wird die eheste Bestätigung des Palä¬ 
stinamandates durch den Völkerbund als dringend notwendig 
efklärt und die Ueberzeugung ausgesprochen, dass diese Bestäti¬ 
gung, wenngleich der Mandatsentwurf mannigfache Lücken auf¬ 
weist und vielen von der Zion. Org, vorgelegten Forderungen 
nicht entspricht, das Feld für gedeihliche und produktive Arbeit 
zum Wohie der Gesamtbevölkerung Palästinas öffnen wird. In Re¬ 
solution 3 nimmt der Kongress mit Genugtuung davon Kenntnis, 
dass Ostjordanien in das Mandatsgeb et wiedereingeschlossen 
werden soll und stellt mit Bedauern fest, dass die Frage der Nord¬ 
grenze einer zufriedenstellenden Lösung bis jetzt nicht zugeführt 
werden konnte. Die Exekutive wird aufgefordert, in dieser Rich¬ 
tung alles zu versuchen und der Kongress hofft, dass die franzö¬ 
sische Regierung den Interessen des jüd. Volkes entgegen- 
kom men wird. In Resolution 4 erhebt der Kongress feierlichst 
Protest gegen die M a i u n r u h e n und bedauert feststellen zu müssen, 
dass diese Taten bisher nicht die angemessene Sühne gefunden 
haben. Mit aller Entschiedenheit wird Verwahrung eingelegt 
gegen die in Zusammenhang mit den Mai-Exzessen erfolgte Sper- 
re der Einwanderung, die auch später nicht völlig aufgeho¬ 
ben, sondern lediglich von weitgehenden Einschränkungen abgelöst 
wurde. Der Kongress spricht sich entschieden dagegen aus, dass 
eine Anzahl von Juden im Zusammenhang mit den Maiereigrissen 
auf administrativem Wege aus politischen Gründen ausgewiesen 
worden sind. Der Kongress erklärt vor aller Welt, dass die freie 
Einwanderung nach Erez Israel ein unantastbares Recht 
des jüd. Volkes ist, das ihm unter keinen Umständen vorenthalten 
werden darf. Nur eine gerechte, entschiedene Politik gleicher Rechte 
und gleicher Füchten für alle BevölkerungsteUe in Erez Israel, 
strenge unnachsichtliche Wahrung der Gesetzlichkeit und der Si¬ 
cherheit der Person und des Eigentums, nur eine ehrliche, folge¬ 
richtige Politik auf Grundlage der Balfour-Deklaration werden Erez 
Israel den Frieden geben und die Basis für ein gutes Einverneh¬ 
men und friedliches Zusammenarbeiten mit den Arabern schaffen. 
Die von der Exekutive auf Grund der Beschlüsse der Prager A.C. 
Tagung bei der britischen Regierung unternommenen Schritte wer¬ 
den mit Befriedigung zur Kenntuis genommen. In Resolution 5 
erklärt der Kongress, dass die feindliche Haltung durch gewissen¬ 
lose Elemente verhetzter Teile der Araber weder die Entschlos¬ 
senheit zur Errichtung des jüd. nationalen Heimes schwächen kön¬ 
ne, noch den Willen, mit dem arabischen Volk in einem Ver¬ 
hältnis der Eintracht und der gegenseitigen Achtung zu leben. Die 
Exekutive wird aufgefordert, auf Grundlage dieser Erklärung und 
unter uneingeschränkter Wahrung der Balfour-Deklaration in ihren 
Bemühungen in erhöhtem Maasse fortzusetzen, eine aufrichtige 
Verständigung mit dem arabischen Volke zu erreichen. Der Kon¬ 
gress betont ausdrücklich, dass die jüd. kolonisatorische Arbeit 
Rechte und Bedürfnisse des arbeitenden arabischen Volkes nicht 
beeinträchtigen wird. In Resolution 6 begrüsst der Kongress die 
Organisierung des Jischub in Erez Israel und verpflichtet 
die ausführenden Organe der Zion. Org., den Jischub in seinen 
Bestrebungen zur Erlangung von Verwaltungs- und Repräsentations¬ 
rechten für seine Institutionen—Assefath Haniwcharim und Waad 
Leumi—tatkräftig zu unterstützen. Die Zion. Org. hat in ihrer ge¬ 
samten Tätigkeit in Erez Israel den Waad Leumi heränzuziehen. 
In Resolution 7 wird die Entsendung von Delegierten nach Palä¬ 
stina, London, Genf und Washington beschlossen, deren Wahl auf 
der ersten A.C. Sitzung von dieser und der Exekutive vorzunehmen 
ist. ln Resolution 8 wird das Kopenhagener Manifest der Zion. 
Org. bestätigt, in dem die Erreichung der nationalen Rechte 
für die im Galuth lebenden Teile des jüd. Volkes, die diese Rechte 
verlangen, proklamiert wird. Der Kongress begrüsst die Beteiligung 
der Leitung und der Landesorganisationen an den Delegationen 
der verschiedenen jüd. Gruppen, die an der Friedenskonferenz den 


Kampf für die Anerkennung der nationalen Minderheilsrechte führ¬ 
ten, wie auch die Beteiligung bei Gründung und Arbeit des Ko¬ 
mitees der Jüd. Delegationen, ebenso die Landesorganisation und 
Sonderverbände und ihre Vertreter in den Parlamenten Osteuro¬ 
pas, die für die Anerkennung des jüd. Volkes und Durchführung 
der* nationalen Minderheitsrechte einen unermüdlichen und mutigen 
Kampf führen. Der Kongress erklärt, dass die ganze politische Ar¬ 
beit in den Galuthländern, die ein integrierender Teil der 
ganzen zion. Arbeit ist, bloss in der Kompetenz der Landes¬ 
und Sonderverbände liegt, die auf diesem Geb ete selbstständig u. 
von der Leitung der allwelthchen Zion. Org. unabhängig sind. In 
Resoluüon 9 wird die Exekutive aufgefordert, im Einvernehmen 
mit dem A. C, sämtliche von dem politischen Ausschuss gemach¬ 
ten Anregungen und Vorschläge zu verwirklichen. 

Ausserdem wird vorgeschlagen, sich in diesem 
entscheidendenAugenblick mit einem Aufrpf an das 
jüd. Volk zu wenden und wird das Manifest bei Er¬ 
hebung des Kongresses angenommen. (Text siehe 1. 
Seite.) Alle Resolutionen werden angenommen. Bez. 
Resolution 1 erklärt Kaplansky für Zeire Zion und 
Poale Zion, dass diese sidi der Abstimmung ent¬ 
halten, weil sie in der Beurteilung des Wertes der 
Balfour-Deklaration anderer Meinung sind. Zu Reso¬ 
lution 7 erklärt Ben Zwi (Zeire Zion) u. a., dass 
der politische Kurs der gegenwärtigen Regierung Pa¬ 
lästinas reaktionär und antijüdisch sei und dass seine 
Partei zu der gegenwärtigen palästinensischen Re¬ 
gierung kein Vertrauen habe und ihren politischen 
Kurs als eine Gefahr für die jüd. Bevölkerung Pa¬ 
lästinas und für unsere ganze Aufbauarbeit betrachte. 
Zu Resolution 8 erklärte Jean Fischer, gegen die 
Resolution stimmen zu müssen, da sie eine prinzipielle 
Entscheidung enthält, ohne vorherige gründliche Dis¬ 
kussion auf dem Kongress. Kaplansky stellt einen 
Zusatzantrag wegen zu unternehmender Schritte 
zwecks Einberufung eines jüd. Weltkongresses, 
der der Exekutive zur gemeinsamen Beratung mit dem 
A. C. überwiesen wird. 

Organisation. 

Dr. Margu lies berichtet über die nock uner¬ 
ledigten Teile des Organisationsstatutes, die in der 
vorgeschlagenen Fassung ohne Debatte angenommen 
werden, und als wichtigste Neuerungen folgende Be¬ 
stimmungen enthalten : Der Z en t r a 1 r a t (früher Zen¬ 
tralkomitee, Jahreskonferenz) kann mit zweidrittel Ma¬ 
jorität die Exekutive abberufen, die gegen diesen Be¬ 
schluss an den Kongress appellieren kann. Ein aus 
3—7 Mitgliedern bestehender Finanz- und Wirt- 
s c h a t s r a t. wird geschaffen, der alle Fragen wirt¬ 
schaftlicher und finanzieller Natur zu prüfen, Pläne 
auf diesem Gebiet auszuarbeiten und der Exekutive 
zur Beschlussfassung zu unterbreiten hat. Die Exe¬ 
kutive ihrerseits ist verpflichtet, alle in dieses Gebiet 
fallenden Angelegenheiten diesem Rate zur Prüfung 
zu überweisen. Drei vom Kongress gewählte Mitglieder 
dieses Rates haben in allen in die Kompetenz des 
Rates fallenden Angelegenheiten Sitz und Stimme in 
der Exekutive; im A. C. und Zentralrat haben sie die 
gleichen Rechte wie die Mitglieder der Exekutive. 

D i e W a h 1 e u . 

Die namens des Permanenzausschusses von Stri¬ 
cker vorgelegte Liste in die Exekutive (s. „JPZ“ Nr. 
1(50) wird en bloc angenommen u. zw.. Weizmann, 
Sokolow, Jabotinsky, Lichtheim, Motzkin, Soloweit- 
schik und Cowen mit Sitz in London und Ussisch- 
kin, Dr. Eder, Pick, Rosenblatt, Ruppin und Sprinzak 
mit Sitz in Palästina. In den Finanz- und Wirt¬ 
schaftsrat werden mit Sitz und Stimme in der Exe¬ 
kutive gewählt, F e i w e 1, H a 1 p er n und N a i - 
ditsch, ferner Arnold Barth, Kaplansky, 
Scho c k e n und Peter Schweitzer. Die Exek u- 
tive soll im Einvernehmen mit dem A. C. die Frage 
einer Zuziehung von 2 Vertretern des Waad Leumi 
zu den Arbeiten der Exekutive in Palästina einer Er¬ 
ledigung zuführen. 

In das nach dem neuen Statut aus nur 25 Mit- 












































gliedern bestehende A.G., das alle 3 Monate zusammen- 
treten soll, werden gewählt: Abrahams, Chajes, Grün¬ 
baum, Simon, Hanlke, Reich, Freeman (Kanada), Bern¬ 
hard (Rumänien), Jacobson, Goldberg (Amerika), 
Lipsky (Amerika). Jellin, Schmarialiu Lewin, Stricker, 
Podlischewski und für den Misrachi Berlin. Fish- 
man, Struck, Farbstein und LevinEpstein und für die 
Linke Kaplan, Katzenelson, Twerskv, Rubaschow und 
Mereminski. Als Ersatzmänner sind gewählt: Ros off, 
Temkin, Blumenfeld, Osias Thon, Prof. Warburg. de 
Lieme, Böhm, C'aleb, Sieff, Dr. Klumel, Brutzkus. Rot¬ 
tenberg, Robinson, Boris Goldberg, Goldstein. Dr. Sa¬ 
muel Rapaport. Oberrabb. Rubinstein, Allen. Rabb. 
Brody, Rabb. Zlotnik, Robert Weltsch, Dr. Tartakower, 
Ahronowitz, Locker und Brudny. 

An der \\ ahl der Exekutive beteiligten sich weder 
die Linke, noch der Misrachi, der verschnupft ist, 
weil sein Kandidat in die Londoner Exekutive. Rabb. 
Berlin, im Permanenzausschusse nicht durchgedrun- 
gen ist. 

Schlu ssreden, 

I nter begeistertem Beifall des Kongresses ergreift 
Bia,l i k das Wort. Die hebräische Schlussrede des 
Nationaldichters stellt eine Apotheose der Religion der 
Arbeit dar, die in ihrer vollen Schönheit nur in ihrer 
Ursprache, einem klassischen Hebräisch, vollauf ge- 
u ürdigt werden kann. Er gedenkt der Verhältnisse 
in Russland und der am Kommen verhinderten Dele¬ 
gierten. In einer Minute wurde dort alles zu Grunde 
gerichtet, möge man all’ des gedenken und das Ver¬ 
mögen dorthin bringen, wo es ewig dem jüd. Volk 
gesichert bleibt. Möge die Rechte gedenken, dass die 
grösste Tat, die wir jetzt erleben, durch die Linke 
\ oll bracht wird. Auch diese Tat werde sich echt jüdisch 
vollziehen. Sie haben zu diesem Ideal der Arbeit 
dasselbe Verhältnis, wie das alte Judentum zu den 
Geboten der Thora. Es ist für sie eine Religion, ein 
Kultus der Arbeit. Diese Bewegung wurzelt tief in den 
religiösen Gefühlen unserer Jugend, ohne vielleicht, 
dass sie es weiss oder zugeben will, und einst wird in 
Palästina eine neue Religion entstehen, die Religion 
der Arbeit, und diese Religion werden wir ebenso treu 
halten, wie wir die alte Thora gehalten haben. Aber 
auch die Vertreter der Linken sollten die Rechte nicht 
geringschätzen, diejenigen, die bisher die Ideale der 
Thora aufrecht erhalten, die ihnen diese Ideale über¬ 
haupt ermöglicht haben. Die Orthodoxie hat treu das 
einzige Dokument bewahrt, kraft dessen wir unser 
Land verlangen. I. nser einziges Dokument aus Pa¬ 
lästina ist die Thora. W äre nicht das fromme Juden¬ 
tum, wer weiss, ob wir überhaupt soweit gekommen 
wären, ob man gerade Palästina gewählt, ob man ge¬ 
rade in Palästina die Rettung unserer Seele und der 
Seele des ganzen Volkes gesucht hätte. Die Vertreter 
des Zentrums aber, die sich als guten Rechenmeister 
betrachten, frage er, wo wart ihr mit euren Rechen¬ 
künsten vor 20 Jahren? Habt ihr damals nicht be¬ 
rechnet, was uns die Geulah jährlich kostet? Ihr hättet 
dann euer Vermögen nach Palästina gerettet und wäret 
nicht gezwungen, in Amerika zu betteln. Aber nicht 
mit Geld werden wir Palästina bauen, wie wir es auch 
nicht mit dem Schwerte bauen werden. Wie beim 
Tempelbau der Klang des Eisens nicht ertönen durfte, 
genau so sollten wir beim Bau Palästinas nicht den 
Klang des Silbers vernehmen. Der Klang des Arbeiter¬ 
liedes wird Palästina aufbauen. Ihr gebt nur Geld, 
aber sie geben Euch Eure Ehre. Sie waschen die 
Schande des Parasitentums von Euch ab, und machen 
Euch wieder zu dem Volke der Arbeit, das auf seine 
eigene Kraft vertrauen kann. Bialik wendet sich nun 
zu den Führern, die er ersucht, genau so, wie das Volk 
zu ihnen V erlrauen hat, auch zum Volke vertrauen zu 
haben, das sie nicht im Stiche lassen wird. W r ir 
müssen jedoch dem Volke ein neues Ideal geben, 
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wenn wir nicht nur schlechte Nachahmer von kleinen 
) ölkern sein wollen, eine bessere Lebensofrm als die 
in der sich unser Volk befindet. Dann wird Gott in 
unserer Mitte weilen. Beim Auszuge aus Aegypten 
gingen die Priester voran, das Volk folgte ihnen, von 
einem Führer geführt, in der Mitte aber erhob’ sich 
die Bundeslade mit den Gesetzestafeln. Auf unserer 
jetzigen Wanderung müssen wir uns neue Tafeln geben, 
mit einem neuen Lebensideal. In unserem jetzigen 
Kampfe müssen wir wie einst Moses auf Aron, das 
Symbol des Priestertums und Chur, das der Kunst und 
des Gewerbes ebenfalls auf Thora und Arbeit uns 
stutzen, dann ist der Sieg sicher. Es sprechen noch 
Lew in, Jellin und Dr. Chajes, worauf \\"e i z- 
mann im Namen seiner Kollegen für die Wahl dankt 
Sie sind sich der schweren Aufgabe bewusst und wer¬ 
den ihr Bestes tun. Der Kongress habe die Organisation 
wieder aus den Trümmern aufgebaut, das Hauptfinanz 
mstitut, Keren Hajessod, weitergebracht und stand 
unter dem Bewusstsein, dass jetzt den Aufbauarbeiten 
der \ orrang gegeben werden müsse. Der Aufstieg ist 
sehr schwer, aber wenn wir uns dieser Schwierig¬ 
keiten bewusst sind, werden wir keine Enttäuschungen 
erleben. Hinter uns steht der unzerstörbare Wille des 
jüd \ olkes und der Glaube, dass der starke, strenge 
und gerechte Gott Israels auf seine Söhne in dieser 
schweren Prüfung herunterschaue und dass aus dieser 
schweren Prüfung eine bessere Generation entsteht 
die den richtigen und geraden Weg nach Zion finden 
ward. 

I rotz Erkrankung und Fiebererscheinungen lässt 
es sich Sokolow nicht nehmen, mit einer kurzen 
Ansprache den Kongress zu sciiliessen. Er dankt vor¬ 
erst der tschecho-slovakischen Regierung, die aus ei¬ 
nem Nationalitätenkampf hervorgegangen, tiefes Ver¬ 
ständnis für das zion. Ideal hat, sodann der Stadt 
Karlsbad, dem Kongressbüro, den freiwilligen Ordnern 
und I nrnern. Es war ein schwerer Kongress aber ein 
guter Kongress, vielleicht der letzte im Galuth. Wir 
sind uns noch nicht genügend bewusst, dass wir 
bereits angefangen haben, unser nationales Heim zu 
bauen. Diejenigen, die aus Erez Israel gekommen sind, 
sind vom jüd. Nationalheim gekommen. Dieses — 
gut oder schlecht — er wird gebaut. Das jüd. Volk ist 
auf Leben und Tod in diesen Prozess eingetreten und 
es handelt sich jetzt — und das muss jedem Juden 
gesagt werden — um Ehre und Existenz des jüd. 
Volkes. Man hat von Liebe gesprochen. Wir waren es 
nicht, die das Wort Liebe prägten, unsere Losung war 
Gerechtigkeit. Unser Kriterium war die Tat, das Opfer, 
und dies heisst Maasser. Wir haben oft Maasser ge¬ 
zahlt und nicht nur einmal — den Fremden, den 
I’ein den; uns selbst, unserer eigenen Sache, unserem 
Ideal werden wir jetzt den Maasser entrichten. Soko¬ 
low sehliesst den Kongress mit dem Ausruf: „Es lebe 
das jüd. V olk“, der mit unbeschreiblicher Begeisterung 
von allen Delegierten und Gästen bei Tücher- und 
llüteschwenken stürmisch wiederholt wird. 
Konstituierung des Aktionskomitees. 

Das A. C. hat Oberrabbiner Dr. Chajes Wien 
zum Präsidenten und Berlin, Stricker und II a n t- 
k e zu Vizepräsidenten gewählt. Julius Simon legt 
Verwahrung ein gegen die Kongressresolution bez. der 
Gegenwarlsarbeit im Galuth. Die Durchführung des 
Beschlusses, bez. üebertragung des Hauptbüros des 
Notionalfonds nach Palästina begegnet Schwierigkei¬ 
ten, Simon und Hantke verlangen eine Uebergangs- 
zeil. Das A. C. beschliesst. dass ausschliesslich die 
Mitglieder des A. C. den Aufsichtsrat der Kolonialbank 
bilden. Bezüglich Stimmrechts der Exekutive im A.C. 
kommt es zu einer regen Diskussion. Die Exekutiv¬ 
mitglieder gemessen Stimmrecht ausser in Fragen 
die sich auf das Vertrauen des A. C. zur Exekutive 
beziehen. 
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Auf der Tagesordnung stand u. a. auch die 
Wahl der Delegationen, die im Sinne der Kongressbe¬ 
schlüsse zu Herbert Samuel und nach Genf, Washing¬ 
ton und London geschickt werden sollen. 

— Wie „Nowy Dzieunik“ berichtet, soll War- 
bürg die Leitung des Nationalfonds mit Sitz in Pa¬ 
lästina und Julius Simon die Direktion einer der 
zionistischen Banken übernehmen. 

— Eine Gruppe am Kongress teilnehmender demokratischer 
Zionisten plant in Palästina eine Abteilung des „ORT* 4 zu gründen, 
indem sie hofft, auf diese Weise auch die „Folkisten“ zur Paläs¬ 
tinaarbeit heranziehen zu können. 

— In .einem dem Zionistenkongress gewidmeten Artikel, der 
die hauptsächlichsten Momente der Sitzungen wiedergibt, stellt der 
„Matin“ mit Befriedigung fest, dass nie Zionisten die französische 
Verwaltung in Syrien gerne sehen und mit den Franzosen in 
Freundschaft zu leben wünschen. 

— Die Lloyd-Film-Gesellschatt hat im Aufträge der Kongress¬ 
leitung die wichtigsten Begebenheiten des Zionistenkongresses auf¬ 
genommen. Dieser interessante Film, der in Kürze die Reise über 
die ganze Welt antreten wird, ist der einzige, welcher Aufnahmen 
der Verhandlungen im Kongressaale enthält. Er umfasst ausser der 
Saalaufnahme noch das Sportsfest im Jägerhaus, die Persönlich¬ 
keiten, die am Kongresse in führender Rolle teilnahmen, das Leben 
in der Umgebung des Kongressgebäudes usw. 

Die Misrachi-Weltkonferenz. 

Am 15. Sept. fand in Karlsbad unter Vorsitz von 
S | r u c k die Sclilussitzung der Misrachi-Weltkonferenz 
statt, die hauptsächlich der Zusammensetzung der 
Exekutive und des Aktionskomitees gewidmet war. 
Struck warf einen Rückblick auf den Kongress und 
betonte, dass die Kongressverhandlungen einen Be¬ 
weis für die bedeutende Stärke des Misrachi gegeben 
hätten. Dieses Kraftgefühl wird die Weiterarbeit des 
Misrachi stärken. Eine Exekutive aus 5 Mitgliedern 
mit Silz in Palästina wurde bestimmt, wovon 4, Prof. 
Pick , Rabb. F i shman , Dr. Schönfeld und J. 
Riwkiud auf der Konferenz gewählt wurden, wäh¬ 
rend die Wahl des 5. Mitgliedes dem Misrachi in 
Erez Israel überlassen wurde. Das Aktionskomitee 
setzt sich zusammen aus: Sir Stuart Samuel, J. 
Hirsch, J. L. Sperr, Neufelcl, Frau Dr. Seliger, Frau 
J. Siikis und den Rabbinern Kowalski, Nissenbaum, 
Teileibaum, Löwenthal, Schmelkes, Citron, Dr. Nurok 
und Dr. Landau. Ausserdem wurde ein Revisions¬ 
komitee gebildet, dessen Mitglieder, M. Gutmann, Dr. 
Hausner, Dr. Steiner und Ing. L. Lindenbaum Sitz 
im Aktionskomitee haben. Die Verlegung des Zentral¬ 
büros nach Erez Israel wurde bestätigt. Da aber für die 
Weltorganisation in E u r o p a eine Zentrale not¬ 
wendig ist, beschloss die Konferenz die Entscheidung 
über den Sitz einer solchen Zentrale dem A. C. za 
überlassen. Des ferneren wurde die Gründung einer 
Chaluzimzentrale in Wien beschlossen. 

Dte Karlsbader Konferenz des Komitees der 
Jüdischen Delegationen. 

An der am 16. und 17. Sept. in Karlsbad statt¬ 
gefundenen Plenarsitzung des Komitees der Jüd. De¬ 
legationen, nahmen ausser den Pariser Mitgliedern 
auch zahlreiche Vertreter aus der Tschecho-Slovakei, 
Oesterreich, Polen, Ostgalizien, Grossrumänien, Litau¬ 
en, Let tland, Grossrussland, Ukraine, G riechenland, 
Palästina, Nordamerika, Argentinien und anderen Län¬ 
dern teil. Nach dem Berichte über die bisherige Tätig¬ 
keit und die bevorstehenden Aufgaben des Komitees 
entwickelte sich eine lebhafte Debatte über die Frage 
der Reorganisation der Pariser jüd. Vertretung. Na¬ 
mentlich die Vertreter der osteuropäischen Staaten, 
deren Judenheit von den Aktionen des Komitees direkt 
getroffen wird, übermittelten von neuem die Parole 
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der von ihnen vertretenen Millionen Juden, dass das 
K. d. J. D. für diese eine dringende Notwendigkeit sei. 
Der gleichen Auffassung schlossen sich auch die be¬ 
sonders bemerkten frischen Ankömmlinge aus Soviet- 
russland und Sovietukraine an, obschon die Juden¬ 
heit jener Länder von der Tätigkeit des Komitees an 
sich nicht berührt wird. Diese allgemeine Auffassung 
präzisierte sodann der Minister für jüd. Angelegenhei¬ 
ten in Litauen, Soloweitsehik, indem er namens 
der Vertreter Osteuropas dem Komitee und dessen 
Leitung, Präsident Sokolow und Generalsekretär 
Motzkin, wärmsten Dank übermittelte. 

ßez. der Reorganisation wurde auf Antrag 
Motzkins und des erst vor kurzem aus Moskau an- 
gelangten M. Kr ein in eine Resolution gefasst, wo¬ 
nach die Leitung des Komitees auch mit denjenigen 
Teilen der jüd. Landesorganisationen, die im Komitee 
noch nicht vertreten sind, über den weiteren Ausbau 
des Komitees Unterhandlungen führen soll. Nach einer 
Debatte, an der ausser den genannten Herren noch 
Rabb. Ru b in s t e in (Wilna), Abg. G rünb a u m 
(Warschau), Dr. Krämer Czernowitz), Dr. Nurok 
(Libau), Dr. Reich (Lemberg,i, S h e 1 v i u (New York , 
Dr. G o 111 i eb (Warschau), Dr. Brutzkus (Petro¬ 
grad), Hindes (London), Rabb. Aronsohn (Kiew), 
Berlin (Jaffa) u. A. teilnahmen, wurden die Richt¬ 
linien für diesen Beschluss gemäss den Antragstellern 
folgendermaßen festgelegt: Eine spezielle Vermitt¬ 
lungskommission soll in Koordination mit dem Gene¬ 
ralsekretär mit den betreffenden Gruppen Polens, 
Grossrusslands. Ostgaliziens usw., welche zu den M i n- 
derheiten im jüd. Partei leben gehören, in 
Unterhandlungen treten, um sie zur Stellung von 
Vertretern für das K. d. J. D. zu veranlassen, ln diese 
Kommission wurden gewählt: Aleinikoff, Ro- 
soff, K rein in. Des weitern wurde eine lebhaft ak- 
klamierte Resolution gefasst, in der die Leitung des 
amerikaniseh-jüa. Kongresses au ft drin¬ 
gendste aufgefordert wird, möglichst bald Neuwah¬ 
len für den Kongress vorzunehmen und diesen 
spätestens bis zum F rü h 1 i n g einzuberufen. Zugleich 
wurde der Wunsch zum Ausdruck gebracht, dass 
innerhalb der Pariser Zentrale beständig ein V ertreter 
aus Amerika anwesend sein solle, um die Beziehungen 
zwischen dem Komitee und der amerikanischen Ju¬ 
denheit fester zu knüpfen und die Aktionen, welche 
in oder durch Amerika durchzuführen seien, zu för¬ 
dern. Im allgemeinen wurde sodann der Beschluss ge- 
iasst, dass alle diejenigen Organisationen, die das K. 
d. J. D. gegründet hatten, zu neuer Aktivität veranlasst 
werden. Dies bezog sich insbesondere auf den kana- 
disch-jüd. Kongress, den jüd. Gemeindeverband Ita¬ 
liens u. A. Wo die Nationalräte in einen passiven oder 
apathischen Zustand geraten sind, sollen sie durch eine 
energische Propaganda zum Wiederaufleben gebracht 
werden. Bei dieser Gelegenheit wies der Generalsekre¬ 
tär auf die ausserordentlich wichtigen politischen 
Aktionen hin, die in früherer Zeit in Kanada, Südafrika 
und anderen Ländern zu Gunsten der Aufgaben und 
Ziele des Komitees durch Interpellationen bei den 
Regierungen, in den Parlamenten üsw. im Kampfe für 
Recht und gegen Verfolgungen geleistet wurden. Wo 
aber m wichtigen Ländern keine zentralen politischen 
jüd. Organisationen bestehen, wie Argentinien, Süd¬ 
afrika usw., müssen die dort wirksamen Hilfsorgani¬ 
sationen die Arbeit übernehmen. 

Bei Besprechung des Budgets wurde darauf 
hingewiesen, dass weitaus die Hälfte der Aktionen des 
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K. d. J. D. in der Bekämpfung der Pogrome und Ab¬ 
wendung von Massenkatastrophen, insbesondere von 
Massen au s Weisungen beständen. Es bestehe daher eine 
moralische Berechtigung für die Inanspruchnahme von 
Geldern der Hilfskomitees. Aus diesem Grunde wurde 
beschlossen, dass die Hälfte der für das Komitee er¬ 
forderlichen Summen von einer Reihe von Hilfsorga¬ 
nisationen, denen im Rahmen der Plenarsitzungen auch 
eine gewisse Kontrolle einzuräumen wäre, geleistet 
werden müsse. Dieses Prinzip solle als Grundlage für 
die Deckung des jährlichen Budgets angenommen wer¬ 
den, das mit Rücksicht auf die geplanten Erweiterun¬ 
gen der Arbeit auf 600,000 franz. Franken beziffert 
wurde. Von der Zion. Org. soll zirka ein Viertel des 
Budgets in der Höhe von 8000 Pfund verlangt werden, 
während die anderen Delegationen den Rest, zu decken 
hätten. An Ort und Stelle erklärten sich zahlreiche 
Vertreter aus Osteuropa zur Uebernahme gewisser 
finanzieller Verpflichtungen bereit. In Verbindung mit 
dieser Debatte wurde der Wunsch sanktioniert, dass 
die Vertretung in Genf weiter ausgebildet werde und 
die Beziehungen der Pariser Vertretung zu den Lokal¬ 
organisationen festere Form annehme. Mehrere Ver¬ 
treter verpflichteten sich, zu diesem Zwecke spezielle 
Reisen zu unternehmen, nachdem sie sich in dieser 
Plenarsitzung noch mehr davon vergewissert hatten, 
dass das K. d. .1. D. im politischen und rechtlichen 
Leben der Juden ein ausserordentlich wichtiger Faktor 
geworden sei. 

Zum Schlüsse kamen noch verschiedene Verwal- 
waltungsfragen zur Sprache. Da der Generalsekretär 
zum Mitglied der zion. Exekutive gewählt wurde und 
daher nicht mehr in der Lage sein wird, innerhalb 
des Komitees seiner Aufgabe wie bisher nachzukom¬ 
men, wurde zunächst ein stellvertretender Generalsek¬ 
retär, A 1 e i n i k o f f. gewählt. Die für den Dezember 
vorgesehene Plenarsitzung soll dann die Entscheidung 
über die \ erwaltungsfrägen und die künftige Zusam¬ 
mensetzung des Komitees treffen. 

Völkerbund und Minoritätenschutz. 

Die 4..Subkommission der ersten Kommission des 
Völkerbundes nahm am 21. Sept. den Antrag M urray 
betreffend den Schutz der Minderheiten an, der ver¬ 
langt, dass die Versammlung dem Völkerbundsrat die 
Ernennung einer permanenten Kommission vorschlägt, 
welche die an den V ölkerbund gerichteten Fragen der 
Minoritäten prüfen und wenn möglich Untersuchungen 
an Ort und Stelle vornehmen soll. 

Chronik. 

Russland. 

— In Minsk fand vorigen Monat eine vom Zentralrat für jüd. 
Bildungswesen in Sovietrussland und Ukraine einberufene Bildungs¬ 
konferenz statt, die zweite ihrer A»t, nach der ersten vorjährigen 
|n Moskau. Aus den Berichten ist ersichtlich, dass die Lage der 
jüd. Schulen in Sovietrussland keine allzu rosige ist. Zahlreiche 
Schulen sind in Gefahr, geschlossen zu werden, da es an Lehrern 
mangelt, die sehr zahlreich die Schulen verlassen, um anderen Er¬ 
werb zu suchen. Wie es heisst, soll sogar geplant werden, die 
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Lehrer mit Gewalt zum Verbleiben auf ihrem Posten zu zwingen* 
Die Konferenz versuchte, die materielle Lage der Lehrer zu ver¬ 
bessern. Alle, die auf Bildungsgebiete tätig sind, mit Ausnahme 
der Sovietbeamten und Angehörigen der roten Armee, werden 
mobilisiert. Wer sich nicht fügt, wird als Arbeitsdeserteur betrachtet 
und bestraft. Gleichzeitig mit dieser Konferenz fand auch in Odessa 
eine jüd. Lehrerkonferenz statt, mit der Tagesordnung: Jüd. Lehrer 
und jüd. Arbeiterklassen, Tradition und Nationalismus in den jüd 
Schulen, gesellschaftliche Verhältnisse zwischen den Kindern der 
verschiedenen Nationalitäten, Kampf mit dem Cheder usw. 

Die Sovietbehörden in Witebsk requirierten seinerzeit die 
Synagoge für kulturelle Zwecke. Da der Rekurs der Synagogen¬ 
kommission beim Zentralkomitee erfolglos blieb, schlug, die jüd 
Gemeinde vor, auf eigene Kosten das Gymnasialgebäude zu restau¬ 
rieren, damit die Kulturinstitutionen dorthin übertragen würden 
Das Witebsker Ausführungskomitee erteilte darauf folgende Antwort* 
Das Präsidium des Ausführungskomitee erklärt, dass es a/Jein ge¬ 
nügend Mittel besitzt für die Erneuerung des Gymnasiums und 
drückt sein höchstes Erstaunen über den Vorschlag der Synagogen¬ 
verwaltung aus, der die Annahme nahe legt, dass der Synagogen¬ 
vorstand nicht die leitenden Grundsätze" der Sovietmacht und 
begreift erhält0,S ZU ^ reIlgiösen Bedörfn issen der Bevölkerung 

— Lt. J. C. B. wurde auf Betreiben der lokalen jüd. Sektion 
der russischen kommuuis'ischen Partei der hebräische Unterricht 
in dem jüd. Gymnasium in Smolensk verboten. Der vom Leiter 
des Gymnasiums an den russischen Zentralsoviet gerichtete Protest 
wurde zurückgewiesen. 

Polen. 

Der in V arschau stat[gefundene Katholikentag 
wurde dazu benutzt, um eine regelrechte Hetze gegen 
die Juden zu inszenieren. In den Reden wurde u. a. 
England vorgeworfen, ganz unter jüd. Einfluss zu 
stehen. Der Geistliche Kuczinski widmete der Ju¬ 
denfrage ein besonderes Referat, und bediente sich der 
ärgsten Verhetzungen; er legte einstimmig angenom¬ 
mene Resolutionen vor, die von der Regierung die Ver¬ 
treibung aller aus dem Ausland gekommenen Juden 
verlangen, ebenso Beseitigung der Juden von allen 
Regierungsstellen, ln Anbetracht des jüd. Einflusses 
im Ausland solle man trachten, Polen vom jiid. Ein¬ 
fluss zu befreien. Alle Katholiken sollen dem „Rozwoj“ 
(Hauptstelle der Antisemitenhetze und der Boykott- 
bewegung) beitreten und ihm hei der Säuberung des 
Landes von Juden behilflich sein. 

— Das amerikanische Konsulat in Warschau hat 
die Ausfolgung von Visen an polnische Emigranten 
vollständig eingestellt, auch an solche, die Bestäti¬ 
gungen der Schiffsgesellschaften vorlegen, dass diese 
die Verantwortung für ihre Landung in Amerika über¬ 
nehmen. Dagegen erteilt das Konsulat Visa an Erni-' 
grauten, die in ihren Pässen als russische Staats¬ 
bürger angegeben werden, jedoch nur an Ellern über 
55 Jahre, die zu ihren Kindern, an Frauen, die zu 
ihren Männern und an Kinder unter IS Jahren, die 
zu ihren Ellern nach Amerika gehen. 

- Am 8. Sept. wurden in Warschau die Zentrale 
mul lokale Abteilungen des jüd. Arbeiteremigrations¬ 
verbandes in Polen eröffnet. Der Verband bezweckt 
die Emigration der jüd. Massen planmässig zu regu¬ 
lieren, ihre materiellen, juristischen und moralischen 
Interessen gegen jede Ausnützung durch die verschie¬ 
denen Agenten, Schiffsgesellschaften, Arbeite Vermitt¬ 
ler usw. zu vertreten, wie auch zu verhindern, dass 
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die ausvvandernden Arbeiter in den Immigrationslän¬ 
dern Opfer der Exploitation werden. Der Verband hat 
statutenmässig das Recht, auf dem ganzen Gebiete 
der polnischen Republik Abteilungen zn eröffnen. 

— Mit dem 15. Sept. hat die „Hacefira“, das 
einzige hebräische Tageblatt ausserhalb Palästinas ihr 
Erscheinen eingestellt. (Es dürfte dies vielleicht in 
Verbindung mit dem auf dem Zionistenkongress ge¬ 
stellten Anträge stehen, eine offizielle hebräische la- 
geszeitung herauszugeben, welcher Antrag nach länge¬ 
rer Diskussion der Exekutive zur Begutachtung und 
eventl. Durchführung überwiesen wurde.) 

— Nach dreiwöchentlicher Unterbrechung infolge 
Mangels an gehörigen Geldmitteln hat der Warschauer 
„Jud“, Tagesorgan der Szlome Emune Jisroel- mit 
(lern 14. Sept. sein Erscheinen wieder aufgenommen. 

— Feuerwehrmänner haben im Zuge den Gerrer \\ underrabbi 
überfallen und ihm den Hut vom Kopfe geschlagen. Der inter¬ 
venierende Schwiegersohn des Wunderrabbi wurde von den lixze- 
denten blutig geschlagen. Angesehene Chassidimführer haben bei 
der Regierung interveniert, die eine Untersuchung zusagte. 

— Gelegentlich der in Lemberg stattfindenden Ostmesse findet 
dort am 27. und 28. Sept. eine Konferenz der jüd. Kaufmannschaft 
Polens statt, die in ganz Polen überaus reges Interesse erweckt. 
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Referate über die jüd. Kaut- 
mannschaft und der Handel mit Russland, die wirtschaftliche Lage 
des jüd Kaufmannsstandes in Polen und organisatorische Bestre¬ 
bungen. Diese Konferenz der jüd. Kaufleute hätte ursprünglich ge¬ 
meinsam mit der allgemeinen Konferenz der polnischen Kaufleute 
stattfinden sollen, in welchem Sinne auch Vorverhandlungen ge- 
führt worden, die sich jedoch an dem Widerstand der christlichen 
Kaufleute zerschlugen. 

Lettland. 

— Das lettische Innenministerium beschloss die 
Durchführung einer Revision der Naturalisieruugszer- 
lifikate, um einer Anzahl von Juden, die trotz aller 
Schwierigkeiten die Naturalisierung erlangt haben, die 
lettische Staatsbürgerschaft zu entziehen. Infolgedes¬ 
sen dürften mehrere tausend Juden gezwungen sein, 
Lettland zu verlassen. 

Ungarn. 

Der Prozess von D r. L ö w. 

Der Szegeder Gerichtshof hat den Termin der 
Schluss Verhandlung gegen Oberrabb. Dr. Löw fin¬ 
den 19. Sept. anberaümt. Der Gerichtshof hat sich 
vermittelst der ungarischen Regierung an die öster¬ 
reichischen und holländischen Behörden gewandt, um 
Verhütung der Kronzeugen Hollosi und Nypeis. 
Die österreichische Regierung hat nun mitgeteilt, dass 
Hollosi, der sich in Oesterreich aufhalten soll, nicht 
auffindbar sei, während aus Holland überhaupt keine 
Antwort eingelaufen ist. Die Schlussverhandlung wird 
jedoch am obigen Termine abgehalten werden, auch 
wenn beide Kronzeugen nicht erscheinen sollten. 

— Nach der „Neuen Zürcher Zeitung“ unternah¬ 
men die Erwachenden Magyaren am 8. Sept. in Bu¬ 
dapest einen Pogrom versuch. Mit Knüppel versehene 
Gruppen erstürmten die Cafehäuser. Hier und in den 
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Feine Schuhe 


Strassen des Juden Viertels wurden zahlreiche Personen 
verwundet. 

Wie aus Essek berichtet wird, nimmt der 
weisse Terror in der Baranya immer unerträglichere 
Formen an. Arbeiter und reiche Juden werden wahl¬ 
los des Hochverrates und des Kommunismus beschul¬ 
digt, in den Kerker geworfen und misshandelt. Die 
Zahlungsfähigen sind den gemeinsten Erpressungen 
ansgesetzt. Die 4 reichsten Juden von Szigetvar, Ar¬ 
min Singer, Ludwig und Joseph Schlesinger und Leo¬ 
pold Neumann wurden unter der Beschuldigung, es 
mit den Jugoslaven gehalten zu haben, verhaftet und 
die Geldforderung für Befreiung sozusagen stündlich 
hinaufgeschraubt. In den von Juden bewohnten Städten 
der Baranya werden Massenaufzüge gegen Juden ver¬ 
anstaltet, wobei es zu schweren Misshandlungen der 
jüd. Bevölkerung kommt. 

— Der ungarische Unteinchtsminister hat der jüd. Gemeinde 
in Debrecen die Bewilligung zur Eröffnung eines jüd. Gymnasiums 
erteilt. 

Deutschland. 

G r u s e n b e r g über die Pogrome. 

Der „Rul“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
in Berlin eingetroffenen bekannten Advokaten Gr u- 
senberg, der an der Spitze des Rechtsbüros des 
Komitees der Jüd. Delegationen steht., das statistisches 
Material wegen der Pogrome sammelt. Grnsenberg 
betont, dass das K. d. J. D. internationalen Charakter 
trage und den Kampf gegen die Pogrome auf sich ge¬ 
nommen habe. In den verschiedenen Grenzländern 
Russlands, auch in Konstantinopel, wurden Komitees 
geschaffen, wo Nachrichten und Untersuehimgsmate- 
rial bez. der Pogrome gesammelt werden. Soeben 
wurde die Sammlung des Materials bez. Generals 
Balachowicz beendet. Der polnische Kriegsminister ha¬ 
be die Möglichkeit zugegeben, Balachowicz zur Ver¬ 
antwortung zu ziehen. Auch in der Sovietarn^ee gäbe 
es Pogromhelden, die vorderhand leider noch nicht 
erreichbar sind. Aber auch sie werden in Zukunft 
der gerechten Strafe nicht entgehen. In Berlin habe die 
Bildung eines derartigen Komitees der Vertreter der 
Gesellschaft russischer Juden, J. L. Teitel, auf 
sich genommen. Jeder Täter könne, wo immer er 
ergriffen werde, zur Verantwortung gezogen werden. 
Die staatliche Souveränität und die Lehre von der 
Anwendung der Strafgesetze verlange, dass jeder Staat 
die Täter für die auf seinem Territorium begangenen 
Verbrechen zur Verantwortung ziehe, ohne Rücksicht 
auf deren Staatszugehörigkeit. Ausnahmen sind nur 
gestattet auf Grund besonderer Abmachung, was mit 
Rückgicht auf Nichtanerkennung der- Sovietregierung 
nicht in Betracht komme. Es sei Aufgabe, der Oeffent- 
lichkeit zu beweisen, dass die Pogrome organisiert 
worden sind. Das Wichtigste für uns ist, die Rolle 
und die Psychologie der Pogromanstifter klar zu ma¬ 
chen und darzulegen, welch’ traurige Folgen die Po¬ 
grome nach sich gezogen haben, nicht nur im Ver¬ 
hältnisse zu den Juden, sondern im allgemeinen für 
die Ergebnisse des häuslichen Krieges. 

— In dem Prozess wegen der Teuerungskrawalle 
von Memmingen verurteilte das Gericht die beiden 
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Antisemitenfiihrer Sicius und Hail zu je einem Monat 
einen weiteren Angeklagten zu 5 Tagen Gefängnis; die 
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen. 

England. 

.. ~ Di« arabische Delegation hat telegraphisch bei 
läsident, Har ding um moralische Unterstützung ge¬ 
gen die Bestimmungen dc-s Palästinamandats ersucht, 
besonders bezüglich des jüd. Heims. Im Telegramm 
heisst es u. a.: „Rettet uns vor der jüd. Gefahr.“ 

— Laut J C. B. richtete die in London weilende 
arabisch-palästinensische Delegation an das arabische 
Komitee in Jaffa die telegraphische Aufforderung, die 
öffentliche Meinung in Palästina zu Gunsten der De¬ 
legation zu beeinflussen und durch Meetings. Reso¬ 
lutionen und dergl. deren Forderungen zu unterstützen. 

Türkei. 

— Laut J.C.B. begegnen die in Konstantinopel 
weilenden Palästinafahrer immer wieder neuen Schwie- 
rigkeiten. Der britische Passkontrolloffizier erhielt aus 
Palästina neue Instruktionen, nur solchen Auswande¬ 
rern Visa zu erteilen, deren Zertifikate noch vor dem 
1. Juli ausgestellt wurden. Emigranten, die im Besitz 
von später ausgestellten Zertifikaten sind, können da- 
hei ihre Reise nicht forlsetzeu. Die Mehrheit dieser 
Auswanderer, die aller .Mittel entblösst sind, befindet 
sich in grosser Kot, da das Joint ihnen jetzt nicht 
helfen kann und auch das Palästinaamt mangels ent¬ 
sprechender Fonds noch nicht in der Lage war, die 
notwendige Hilfsarbeit zu organisieren. 

Amerika. 

— Laut „Wiener Morgenzeitung“ soll man in den 
amerikanischen Kreisen der Gegner der Einwande¬ 
rungsbeschränkungen der Ueberzeugung sein, dass die 
Praxis alsbald die Undurchführbarkeit des so selu- 
komplizierten und zu vielen Ungerechtigkeiten füh¬ 
renden Einwanderungsgesetzes erweisen und die Aen- 
denrng der Bill noch vor Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer 
herbeiführen wird. 

Die „Ilias veranstaltet am 15. Sept, zwei 
Vt ochen hindurch, eine Kampagne für einen Fonds von 
1 Million Dollar, zum Ausbau der Tätigkeit der 
„Hias in Europa, um den dortigen Auswanderern 
grössere Hilfe leisten zu können und um neue Zen¬ 
tren für jüd. Emigranten, besonders die Flüchtlinge 
aus der Ukraine zu finden. 

- Dem Keren Hajessod-Komitee gelang es, ohne 
neuen Appell, in der Zeit vom 15. August bis 10. Sept. 
zu Ehren des in Karlsbad tagenden Kongresses 100,000 
Dollar in bar aufzubringen, als Teileinzahlung der zur 
Zeit des Besuches der zion. Delegation in Amerika 
ei ngegangenen Zeichnungen. 

Dieser Jage ist Dr. Benderli, Hauptdirektor 
der American Palestine Company nach Palästina ab¬ 
gereist, um dort mit verschiedenen Fabrikanten in 
Verbindung zu treten und sie für erwähnte Gesell¬ 
schaft zu interessieren, ln einer Unterredung mit einem 
\ertreter des ,1. C. B. erklärte Dr. Benderli, dass das 
Kapital der American Palestine Company 5 Millionen 
Dollar beträgt. Ihre Aufgabe ist es, industrielle Unter¬ 
nehmungen in Palästina zu finanzieren. Sie beab¬ 
sichtigt, mit anderen ähnlichen Gesellschaften zusam¬ 
menzuarbeiten. Sie bezweckt vor allem zweierlei: der 
Industrie in Palästina wirkliche Hilfe zu gewähren und 
diese Hilfe derart zu gewähren, dass die amerikanisch- 
jüd. Geschäftsleute die Ueberzeugung gewinnen, dass 


Uummi-Wärmeflascben, Waschbecken, Bidets, Haushal¬ 
tungs-Handschuhe, Frottier-Handschuhe, ttiiiuinisclnväin- 
und Schwammtaschen, tiiimmischuhe und Reparaturen 
derselben empfiehlt 
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es möglich sei, in Palästina Geld auf kaufmännischer 
Basis zu investieren. 

Syrien. 

— Der Zionismus unterliegt in letzter Zeit in 
Syrien grossen Yexationen. So wurden 3 sephardische 
Juden als der zion. Zugehörigkeit verdächtig vor den 
Gouverneur von Beirut zitiert und ihnen erklärt, sie 
liefen Gefahr deportiert zu werden, da zionistische 
Betätigung in Syrien verboten sei. — Der Gouverneur 
von Damaskus wandte sich an den britischen Ver 
treter wegen der Repatriierung von 109 in Damaskus 
wohnenden palästinensischen Zionisten. Der britische 
Konsul erklärte sich bereit, 86 Mann von ihnen, die 
palästinensische Staatsbürger sind, nach Palästina zu- 
rückzuschicken. — Der Leiter des Erziehungsdeparte¬ 
ments der Zionist Commission erhielt keine Erlaubnis 
zur Inspektion der von der Zionist Commission in 
Syrien unterhaltenen hebräischen Schulen. Laut J.C B 
wird augenommen, diese Politik sei eine Folge der 
unaufhörlichen Beschuldigung der Araber, dass die 
palästinensischen Juden Bolschewisten seien. 

Erez Israel. — Palästina. 

— Wie offiziell verlautbart wird, hat der High 
Commissioner das ganze Areal 'sandiger Dünen in der 
Nahe von Rischon-le-Zion, ingesamt 21,000 Duiiain, 
den Einwohnern von Rischon-le-Zion als „verlassener 
Boden zum \\ ohle sämtlicher Koloniebewohner zur 
Verfügung gestellt u. zw. unter folgenden Bedingungen: 
Der Boden muss innerhalb 5 Jahren mit Bäumen" be¬ 
pflanzt werden; jeder, der eine solche Bodenfläche 
als „verlassenes Land“ in Besitz nimmt, muss be¬ 
weisen, dass er den Boden bepflanzt und die Bedel-el- 
Misl-Sfeuer bezahlt hat. Jeder Bewohner Jaffas, der 
ein Areal sandigen Bodens im Süden Jaffas angesät 
und bepflanzt hat, gemäss der Bekanntmachung der 
Gemeinde des Bezirkes Jaffa, kann ebenfalls Eigen- 
tumsrechl unter den oben angegebenen Bedingungen 
für sich beanspruchen. Ein Gesuch um Erteilung des 
Eigentumsrechtes (Kuschan) muss an den Verwalter 
der ßodenbesitzabteüung binnen 2 Monaten vom Da¬ 
tum der Kundmachung an eiligereicht werden. Jene 
Teile der Sanddünen, die nicht unter den Begriff 
„verlassener Boden“ fallen, oder den Gesuchstellern 
nicht übergeben worden sind, werden als „herrenloser 
Boden deklariert, ebenso jedes in diesen verlassenen 
Boden“ fallende Areal, das während der angegebenen 
5 Jahre durch die Koloniebewohner nicht angebaut 
worden ist. 

Die Jaffaer arabische „Palestine“ vom 31. Aug. 
veröffentlicht mit Bezug darauf einen Protest der No- 
tabeln Jaffas gegen diese Uebergabe von 21,000 Du- 
nam Boden an die Juden, ohne Zustimmung der 
Landeseinwohner. Diese Auslieferung des Bodens und 
seiner Schätze an die Juden bestärke die Araber in 
ihrer Meinung, dass die Juden tatsächlich die Absicht 
haben, die Araber aus dem Lande zu vertreiben und 
ihren Besitz zu übernehmen. Die Massnahme sei ge¬ 
eignet, den Glauben der Araber an die britische Ge¬ 
rechtigkeit ins Wanken zu bringen. Zugleich wird auch 
gegen die Konzessionserteilung an Ing. Ruthenberg 
für das Audjaprojekt Protest erhoben. 
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— Laut J. C. B. hat die ICA beschlossen, 150 
Arbeiter in Menhamie in IJntergaliläa anzusiedeln. Die 
Arbeiter werden sich in einer Kwuzah organisieren 
und die Oberaufsicht über den ganzen Boden über¬ 
nehmen, der der ICA in der Nähe von Menhamie 
gehört ünd einen Teil davon kultivieren. Sie werden 
auch eine Chaussee erbauen. Die ICA hat für diesen 
Zweck 2644 Pfund assigniert. 

— Laut. „Haaretz“ vom 6. Sept. ist es den Be¬ 
mühungen Sc he in k ins und Lustern iks gelun¬ 
gen. in Lodz eine Industrie-Aktiengesellschatt mit 
einem Grundkapital von 25,000 Pf., in 2500 Aktien 
zu 10 Pf. eingeteilt, ins Leben zu rufen. Der Zweck 
der Gesellschaft ist, Industriebauten in Palästina zu 
errichten für die mit ihren Maschinen ins Land ein¬ 
wandernden Weber, die infolge Mangels an Arbeits¬ 
stätten sich nicht einordnen können. Nach Plazierung 
eines dritten Teiles der Aktien wird ein Vertreter der 
Gesellschaft, die Arbeit in Palästina in Angriff nehmen 
und das erste Fabrikgebäude in einer Stadt oder in 
einer der Kolonien errichten. Sollte, wie zu erwarten 
ist, die palästinensische Regierung Boden für die Er¬ 
richtung einer Fabriksladt zuteilen, so wird die Ge¬ 
sellschaft ihre Tätigkeit auf diese Stadt konzentrieren, 
da nach Zusicherung der Regierung dieser Gesellschaft 
u. jenen ihrer Vertreter, die sich auf diesem Boden nie¬ 
derlassen wollen, Vorzugsrecht auf Boden zusieht. In 
Lodz allein wurden zirka 500 Aktien plaziert. 

— Einer der neuen Immigranten aus Warschau 
luvt Maschinen für eine Kartonnagenfabrik mitgöbracht, 
die er inzwischen in der „Marbadia“-Werkstätte an 
der Bncharenstrasse eingestellt hat. Dieser, wenn auch 
kleine Industriezweig, wird mit der Zeit im Stande 
sein, zahlreiche Arbeiter zu ernähren, mit Rücksicht 
auf die Neugründung von Zigarettenfabriken, die Be¬ 
darf an Kartonschachtehi haben. 

Die „Newe Schalem“ Ballgesellschaft, die von 
der PaJestine Development Company auf dem so¬ 
genannten roten Karmel in Haifa, 650 Dunam Boden 
erworben hatte, hat den durch Rosenfeld ausgearbeite¬ 
ten Quartierplan vervollständigt; mit der Verlosung 
der Baustellen wird demnächst begonnen werden. Dr. 
Eder hat ein Darlehen von 2,500 Pf. für allgemeine 
öffentliche Bauten zugesagt, wozu die Gesellschaft 
aus ihren eigenen Mitteln noch weitere 1,000 Pf. bei¬ 
tragen will. Sie bemüht sich, sich einen Kredit für 
Häuser bau zu sichern. Boris Goldberg und Rabb. 
Teitelbaum von der American Building Company 
haben ihrerseits verschiedene Zusicherungen gegeben, 
ln der Zwischenzeit sind jedoch nur kleine" Fort¬ 
schritte in Haifa gemacht worden. 

— Im Arbeits- und Immigrationsbüro des Mis- 
rachi in Jaffa wurden von Tischri bis Tammus 1070 
Personen registriert, hauptsächlich Familienväter, die 
ihre Familien im Auslande zurückgelassen haben, bis 
sie sich in Palästina einen Erwerb schaffen. Mit ihren 
Familien kamen 135 Männer mit zusammen 486 See¬ 
len nach Palästina. 415 sind Misrachislen und Zeire 
Misrachiston, 66 allgemeine Zionisten, 29 Zeire Zion, 
14 Mitglieder des Hechaiutz, 13 des Jischub Erez Is¬ 
rael, 6 Achduth Ilaawodah, 3 Szlome Emune Jisroel, 
2 Ilapoel Hazair und der Rest Parteilose. Nach Be¬ 
rufen sind diese Immigranten 154 Ackerbaulreiben- 
1-• J ü -Maschinenschlosser, 66 Schüler, 56 Kaufleute, 
-Tischler, 29 Bäcker. 29 Schneider, 26 Kindergärtner, 
24 Maurer, 22 Elektriker usw. 590 stammen aus Po¬ 
len, 160 aus Galizien, 58 aus Litauen, 57 aus der 
L krame, 50 aus l ngarn usw. und einer aus der 
Schweiz. Mit Hilfe des Misrachibüros erhielten 479 
Personen Anstellung und Darlehen von den Immigra¬ 
tionskassen des Misrachi und des Waad Haziriin. 
... . Laut dem „Mukatam“ wandte sich die pa¬ 
lästinensische Regierung an die ägyptische Zollver- 
waltung, mit dem Ersuchen, ihr Einzelheiten über 


das ägyptische Zollwesen und dessen Organisierung 
mitzuteilen, da sie gedenke, in Palästina das ägyptische 
Zollsystem einzuführen. 

— In letzter Zeit hat in Palästina ein grosser 
Exporthandel mit Goldmünzen nach Amerika einge¬ 
setzt. Zahlreiche Makler kaufen grosse Quantitäten 
von Goldmünzen, sowohl in Palästina, wie auch in 
Syrien auf und verschicken sie ins Ausland; infolge¬ 
dessen droht in Palästina ein Mangel an Goldmünzen 
einzutreten. Die Regierung beabsichtigt, Massnahmen 
gegen diesen Goldexport zu ergreifen. 

— Die Regierung hat einen neuen Lohntarif für 
das Polizeikorps festgesetzt, bei durchschnittlich 30 
prozentiger Lohnerhöhung. 

— Laut Jaffaer „Palestine“ hat die Regierung den 
Polizeidirektor, wie auch den Gefängnisdirektor von 
Jaffa, beides Araber, ihres Postens enthoben. 

— Die in der Nähe des Jordan gelegenen jüd. Ko¬ 
lonien, insbesondere Poriah und Jabniel, leiden in 
letzter Zeit sehr unter beduinischen Räuberbanden. 
Die Kolonisten leben in fortwährender Gefahr beduini- 
scher Ueberfälle, sodass sie sich nicht einmal auf 
ihre Felder hinauswagen, um die nötigen Anbauar¬ 
beiten zu verrichten. (J.C.B.) 

— Auf der „Hedwig“ wurden in Haifa am 6. Sept. 
200 Immigranten von Konstantinopel erwartet. 

— Laut „Doar Hajorn“ vom 2. Sept. soll Ja¬ 
botin sky Ende Oktober nach Palästina kommen. 

— Kooperativgeschäfte sind in Haifa in rascher Entwicklung. 
Die Kooperativvereinigung der Zimmerleute „Carmel“ hat 2 neue 
Filialen für Politur und Eingravierungen für Möbelausrüstungen er¬ 
öffnet. Die Kooperative „Ammal“ befasst sich mit der Errichtung 
einer Automobilgarage. 

— Nach „Lisun-el-Arab“ ist kürzlich zwischen den Bewohnern 
der deutschen Kolonie in der Nähe von Jaffa und der Gemeinde 
Tel-Awiws ein Konflikt ausgebrochen. Die Deutschen protestieren 
gegen ihre Vereinigung mit der Gemeinde von Tel-Awiw und ver¬ 
langen den Anschluss an die Zentralgemeinde von Jaffa. 

— Unter Redaktion von N. Slousch ist das erste Sammel¬ 
werk der jüd. Gesellschaft zur Erforschung Palästinas und seiner 
Altertümer erschienen. 

— Die E-ziehungsabteilung des Waad Hazirim hat einen von 
ihrem Erziehungsdirektor Dr. Louri6 verfassten Rechenschafts¬ 
bericht, ein 68 Seiten starkes Heft herausgegeben, in dem sämt¬ 
liche Erziehungsinstitute (Kindergärten, Volksschulen, Mittelschulen, 
Gewerbeschulen, Berufsschulen, Lehrerseminar), Lehrbücher, Ein¬ 
nahmen, Ausgaben, die Schulen der ICA und deren Einnahmen 
und Ausgaben, unter Beifügung einer Gesamttabelle der Lehrer, 
der Lohnkategorien etc. behandelt werden. 


■ I 

J Wiederaufbau V 

Als unerläßliche Produkte 
bester Qualität und Aus¬ 
giebigkeit empfehlen 

Mischleime-Lederleime 
Cölnerleime - Äppreturleime 
Leimpulver 

techn. Gelatine-Hasenleime 

Sd. Geistlich Söhne, 

Wolhusen 

Fabriken in 

Wolhusen-Sdilieren-Oftringen (Schweiz) 
~ Vertreter gesucht - - 


















































10 


Jüdische Presszentrale Zürich 


Nr. 161 


Schweiz. 

— Im Aufträge des Exekutivkomitees der jüd. Welthilfskon¬ 
ferenz hat sich Efroi ki n nach Genf begeben, utn sich an der vom 
Völkerbund einberufenen Konferenz wegen Hilfe für die Heimlosen 
aus Russland zu beteiligen, u. um mit Nansen die Probleme, die 
die jüd. Flüchtlinge betreffen, zu besprechen. 

Luzern. Die jüd. Jugendvereinigung veranstaltet in den Räu¬ 
men des Hotel Monopol am 29. Okt. einen Simchas-Thora-Ball, 
dessen gediegenes Programm zahlreichen Zuspruch erwarten lässt. 
Die Jugendvereinigung ersucht neben dem hiesigen auch das aus¬ 
wärtige Publikum, diesen Abend für den genannten Anlass zu 
reservieren. 

Zürich. Die von der hiesigen Nationalfondszentrale veran¬ 
staltete Sammlung zur Eintragung von Dr. Strauss ins Goldene 
Buch des J. N. F. hat bisher über 500 Franken ergeben. Weitere 
Spenden werden vom Kassier, Ing. Rapaport, (Postscheck¬ 
konto VIII 6308) mit Dank gerne entgegengenommen. 

Zürich. Die bekannle Warenhausfirma Br ann A.-G. begeht 
in diesen Tagen das Jubiläum ihres 25 jährigen Bestehens Julius 
Brann, der Begründer der Firma, die mit ihren 15 Geschäften wohl 
die bedeutendste Warenhausfirma der Schweiz ist, steht noch heu’e 
an der Spitze des Unternehmens. Die Firma hat sich dank der 
tüchtigen Leitung ihres Begründers aus kleinen Anfängen zur heu¬ 
tigen Ausdehnung entwickelt. 


Literarische Voranzeige. Zu Rosch Haschonoh er¬ 
scheint zum sechsten Mal das Jüdische Jahrbuch für die 
Schweiz für das Jahr 5682 (1921/22). Dasselbe wird nebst Ka¬ 
lendarium und einem neubearbeiteten Verzeichnis der jüd. Gemein¬ 
den und Organisationen der Schweiz eine stattliche Anzahl von 
belehrenden und unterhaltenden Artikeln aufweisen, welche zumeist 
jüd. Autoren in der Schweiz zu Verfassern haben. Das Buch wird 
auch einige künstlerisch wertvolle Illustrationen enthalten. Vorbe¬ 
stellungen sind an den Verlag des Jüdischen Jahrbuches in Basel 
zu richten. Preis Fr. 3.50. 


Minerva 

Ä u Maturität 

Handelsdiplom 


Zürich 

svorbe- 

reitung 


Inh. und Direktoren: fl. Merk & Dr. Husmann 


Einzelunterricht 


jeder Zeit 



Kurse beginnen 


im Oktober 



■ 


D»lll[^llllllll[3]IIIIC3DIIII 

Privat- 

Detektiv- 

Bureau- und Auskunftei £ 

99 

männer, Bahnhofstr. 88, Zürich 1, Telephon Selnau 2661. 
Spezialbureau für diskrete Nachforschungen in Ver¬ 
trauensangelegenheiten jeder Art. Beweismaterial zu Pro¬ 
zessen, Ehescheidungen etc. Ueberwachungen, Beobachtungen 
und Verfolgungen. Privatauskünfte im In- u. Ausland. An- 

■ erkannt fachgemäss und zuverlässig. Beste Referenzen. ■ 

IHCMKCMKIMKIIMHIKDHEMKIG^KIMKIEMI 

| Cafe Ödeon, Zürich f 

j B. May & Sohn, Besitzer 2 

J fßellevu eplatz j 

Vornehmstes Familiencafe jjj 

■ EIGENE C O N D IT O R EI □ 

I Bestellungen ausser Haus werden sorgfältigst ausgeführt. ■ 

J Anerkannter , gepflegter Weinkeller. Telephon Hott. 16.50 g 

■ CMKCMKMKHK] ■ Q4KI ■ MKEMK][MK][MK]i 


I warten bis di 


I Nehmen Sie rechtzeitig und regelmäßig 
das hochwirksame Nervennährmittel 

ELCHIMA 

Seine glücklich gewählte Zusammensetzung 
macht es zum 

hervorragenden 
Stärkungsmittel. 

Eichina in Originalfl. Fr. 3.75, Doppelfl. Fr. 6.25 in den Apotheken. 
Hauptdepots: Zürich: Urania-Apotheke, Uraniastrasse 11. 

St. Gallen: Hecht-Apotheke, Marktgasseil 



Aktiengesellschaft 

Leu & Co. 

Aktienkapital Fr. 40,000,000 

Zürich 

© 

Bankgeschäfte jeder Art 
Beratung in allen finanziellen Angelegenheiten 


giiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin 

BANKHAUS 

1 Julius Bär & Co., Zürich 1 

g kulante Besorgung aller bankgeschäftlichen = 
T ransakti onen 


Bankhaus BLANKART&C 1 ! 

Kommandlt-Aktiengesellschaft 
Börsenstrasse 16 Zürich Tel. Sei. 890-91,1622 

Kapital Fr. 1,000,000.- 

BANKGESCHÄFT U. BÖRSENAGENTUR 



GESUNDE 

Frauen, 

gesunde Kinder, 

durch richtige Bekleidung vor-während-u. nach der 

U MST ÄNDSZEIT 

mit dem Gesundheits- 

FRÄUENGURT. 

Anerkannt und tausendmal empfohlen besonders 
bei Unterleibsleiden etc., ab Fr. 20.— 
Maaßangabe: Weite unter der Brust. 


Reformhaus 
Zur Meise 



ZÜRICH 

Münsterhof 
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GASTEYCjER & C° 

BELLEVUEPLATZ ZÜRICH RflMISTRASSE 2 

TAILLEURS 


ERSTKLASSIG IN SCHNITT UND AUSFÜHRUNG 
VORTEILHAFTE PREISE 


ßglllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllld^ 



City-Hot el | 

A. Bohrer-Heim 

ZÜRICH 1 


Sihlsir. Bahnhofstr. g 

Fliessendes Wasser, kalt und warm in allen Zimmern g 
110 Betten - Pensions-Arrangements g 

Kleines Spezial-Restaurants = 


A. Rodolphe, Zürich 

Costumes-Tailleur - Robes-Manteaux 
Fraumünsterstraße 13, I. Etage 

Frühere Tätigkeit als Zuschneider in Paris, London, Italien 
und Schweiz 


Feinste Maassarbeit 


Massige Preise 


nÜ 


UTerner Linoleumwerke Delnienhon 

Hauptvertrieb für die Schweiz: 

H. Kettinger, Sinoleumhaus 

Talacker 24 Zürich 1 St. Peterstr. 

Grösste Auswahl bei billigsten Preisen. 

Teppiche, Läufer, Vorlagen, Cocos. 

L i n o 1 e u in -W i c li s e fest und tüissisr. 

Besuchen Sie unsere Ausstellung, freie Besichtigung 


|jBesu 


ichtiguug^j 


KOHLEN, KOKS, BRIKETS 

«rstkl Marken, sowie BRENNHOLZ 
B empfiehlt zu billigsten Preisen Q 

Robert Bohringer, Zürich 1 


Oetenbachgasse 26 


Telephon Selnau 833 


piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

! 3 . Heller $ Co., Zürich I 

1 Illöbcl-Tabrik | 

St. Peterstrasse-Bahnhofstrasse 


Erstes Haus für vornehme 
Wohnungseinrichtungen 


Antiquitäten 


Gemälde 



Verbandstgffe,P[attfuB-Efiilagen 
Beile» - Leibbinden 
Gnmmiwareii zurKrankenpilege 

Sanitäts-Geschäft 



Münsterhof 17 

Gegründet 1886 Telephon Sein. 1795 



| Motosaooche | 

= die feine zuverlässige Maschine = 

| Grosse Auswahl erstkl. Velos | 

| Emil Bachmann, Zürich | 

gj Kasernenstr. 75 Taladcer 46 Seefeldstr. 37 1 

Bllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllniiiiiiuiiiii.ii. llllllllllllllllllllllll'!||!||l!l!|l|l|iM(!||l||||||||H|||||||||||||||||||||S 


JE« 


o 



C. KiererO 

Bahnhofstr. IO Zürich EckeBörsenstr. 



Wasch: 
qarnifuren 




Fordert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande! 

Spendet für das Schweizerische Komitee für Erez Jisroel! 

Postcheck-Konto Basel V 708 
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/// 


Ö<f g 

'S jl 

*6 ä 


^t" 

«Mi o 

4^ 




2 

O v 

v> £ 

O ;^8 

C™5 ffl 




Gabardine 

REGENMÄNTEL 

für Herren 130, 145, 175 Fr. 
für Damen 130, 150, 175 Fr. 

GUMMI-MÄNTEL 

Herren 58—98 Fr. 

Damen 105-120 Fr. 

Gummi-Pelerinen 


Fr. 39.- 


54.— 


LODEN-MÄNTEL 

Loden-Pelerinen 

für Herren, Damen und Kinder. 





Bahnhofstraße 63 

■IIBIIBIBIOQQE 

Kohlen 

Koks, Brikets und 
Holz für Hausbrand 
und Industrie liefert 
zu billigsten 
Tagespreisen 

3. lüiederkcbr 

ZÜRICH 

Birmensdorferstr. 271 Tel. Sei. 4381 


MULTIPLIZIERT 
ADDIERT 

SUBTRAHIERT 


DIVIDIERT 



MONROE 

Addifions-i Rechenmaschine 

A GenerafveHrelunq für die Schweiz 

•W EGU KAE5ER BERN 


TEUEPH0N-I2iä 


SCHauplatzo-23 


Spezialärztliche Behandlung von 

Harnsäure-Ablagerungen 

Barosäiire-Giebt, rheumatische und giehtisehe Leiden, Gelelenkveränderungen, 
Ischias, Neuralgien. Migräne, nerv. Zustände. Arterien verkalkung. 

Neues, wirksames Verfahren 

(Porly-Infektionen). 

Sprechstunden 

Wochentags vormittags 9-11 Uhr in Zürich im Hause Globus, Lö¬ 
wenplatz 41 (Eingang Usteristrasse). In St. Gallen dreimal wö¬ 
chentlich. Dienstag, Donnerstag und Samstag von 2 l /a— 4 l 2 im Hotel 
Bahnhof, Zollhausstr. 9. In Luzern je Montag, Mittwoch und Freitag 
von 2 1 /a 4 1 /* Uhr im Hotel Central, beim Bahnhof. 

Telephon Sei. 1969 Zürich. 

Dr. med. Betschart. 


BIP 


mma \ 'b 2 n 

Schulbücher 

ni^Bn wollene OTl^tS 

r j ir a "];: 


n i : tr o i ": n 

Taleisim in Seide und Wolle in 
grosser Auswahl vom Feinsten bis 
zum Billigsten, Thoraschmuck in 
Silber, sowie sämtliche Ritualien, 

Jahrzeitstabellen, Wimpeln (Map- 
pes), Barmizwohgeschenke, Koch¬ 
bücher, Schulbücher etc. empfiehlt 
bestens zu billigsten Tagespreisen 

J. J ANKOLO W ITZ 

Hallwylstr. 22, Tel. Sein. 34.08 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 

□ 


■Kl 





Gasherde 

erstkl. Schweizerfabrikat 

Goldene Medaille, Landes¬ 
ausstellung Bern 1914. 

25 verschiedene |ModelIe. 
Lager zur Besichtigung ohne 
Kaufzwang. 2jähr. Garantie. 

Fabrikanten 1 ßebr. Jtaag 

vorm. Ed. Lehmann 
Hallwylstr. 28 Zürich 4 
Telephon Sei. 1701 


TÄNZ- 

Lehr-Institut 


Club-Haus 

Trittligasse3 
KursbeginnSeptember, 
Oktober und November. 

Ffir 3 K i oder 

u. Erwachsene. 


HerrenKnziige 

Serie I 

Jeder Anzug prima Ware 45.- 

Serie II 

Jeder Anzug m. Wollserge 55.- 

Serie III 

Jeder Anzug Ia Schweizer w. 65. - 
Einige Bosen von Fr. 7.80 an 
Ein Posten Gummimäntel v. 40.- an 


Zilinski - Bernbeim 

$e 2 Ecke Hirsehenplatz 


Militärstrasse 52 

Kohlen 

Telephon: Selnau 521 

Vertretung erstklassiger Zechen 

-5Fr. 

werden Uhren jeder Art repariert 
mit Garantie von H. Sigrist, 
Uhrmacher,Sihlstr. 11,1. St., Zeh. l 




Hühneraugen 

entfernt schmerzlos 
F. SPECK, dipl. Spezialist 

Seilergraben 41, Zürich 1 
Telephon Hottingen 64.42 


^paaccaDaDjaacDDDDDDDDaaDDGaQQaaciDDDaDq^ 

§ Massatelier für elegante Damen-Garderobe 

° Mäntel, Kostüme und Kleider 


Mit höflicher Empfehlung 

GERTRUD WALTER, ZÜRICH 

Bahnhofstrasse 69 
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Sofort Zahlbar ^ 

sind die Treffer 

der 1. und 2. Ziehung, bis zu Fr. 20,000.— 

der grossen Geldlotterie des 

Naturheilvereins Zürich 


r 


Silbef 


Preis per Couvert von 
2 Losen «= Fr. 2. — . 

Die Serie von 10 Losen 
= Fr. 10.- enthält: 

4 Gewinnmüglichkeiten 
wovon ein garantierter 
Treffer und Anteillos für 
die 3. Ziehung mit Treffer 
bis Fr. 50,000.-. 


Großartiger Ziehungsplan 

Treffer von : 

Fr. 50.000.— 

Fr. 20.000.— 

Fr. 10.000.— 

Fr. 5.000.— 
Fr. 1.000.- 
Fr. 500, 200, 100, etc. 


v= 


Jdijouterie 

Sr. Stof er 

29 Jtfarktgasse 29 

J3 e r n 

Kerlen - S3rillanten 






MflDQiEN-INSTITUT GRAF 


Kreuzbühlstr. 16 


ZÜRICH 8 


Tel. H. 24.55 


r 


Total 138,780 Treffer ET*. KAfk AAA 

im Betrage von rl\ 0(JU,UUlJ.- 

Die Inkassofrist sämtlicher Trefferlose erlischt 6 Monate 
nach der 3. Ziehung. 

Kandels- und främienohligationen - Sank #. Q., Zürich 

Löwenstrasse 67 (b. Bahnhofplatz) : Telephon Selnau 57.29 


Schuhcreme und Bodenwichse 




TUR1CDM 




unerreicht in Glanz und Sparsamkeit. 
MARCEL MHHG, FABRIKANT, ZÜRICH 




Nächst Hauntbalinhof. Hotel •->. Iltr. ^ 0 t 1 ame-Pr 


Nächst Uauptbahnhof. Hotel 2. Kg. 
Gut bürgerliche Küche. Ia. Landweine. Elektrisches Licht. 
n-wri Zentral-Warmwasserheizung. Schreibzimmer. rr jvkn 
:: Zimmer von Fr. 4.50 an. :: OSx.U 

|lllllllllllllllinilllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllH 

ICampEn = .SrhirrrtE 

Stnn&Erlainpen, 2 >!eftIamjJEn 

in a parier, gescfunadkunller Ausführung g 

empfiehl! ju ganj massigen greisen s 

j§ Jraumünprrflr. 13 ^Jaula ^fOimfyki uis.a.nisN.fgaupipnsf ( 

..... 

Ab 1. Oktober eröffnet 

Kallers Mut- und Merrenmode 

3nh. Karl Tein 

seine neuen Verkaufslokale 

Bahnhofstr. 84 


eise 


Com- 
pote 

Fr. 1.8*5 


O PUHT CANJONAL' (rnl 





aSB* • 


Unsere Spezialität: 

Kriegs-Raritäten 

(Illustrierter Katalog Fr. 10.—) 

Alt-Europa und Kolonien 

in Kabinettstücken 

, ,, „ Grösstes Lager in Schweizer Marken 

bpe/ial-Katalog über Abstempelung etc. 10 Fr. Bearbeitet v H. Jäggi-Weber 
Answahlsendungen gegen Referenzen. 

Neueste Raritätsliste gratis. 

E. Inder-Edelmann & Co., Bahnhofctr. 76, Zürich 


Keidelbeer 

in Blilaeber Koehllasehen I Liter I,._ 

Kirschen' conpte 

in Biilaeher Kocliflaseben 1 Liier Fr. 2.05 

Reinesclauden 

in Dosen ä 1 Liter Fr. 1.70 

Äpfelpuree 

in Billacber KoEhilascheii 1 Lil.1.25 2Lit 2.05 

Blaufelchen 

_ % kg. Fr. 1. 40 

BRAUN 


fv-— Spendet zu Gunsten des i$r. Hilfsfonds in der Schweiz 

Donnez en faueur de l’Oeunre de Blenfaisance juine en Suisse 

PotdiecK-Konto UTT 915 . Euzern 
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Bi* Calleas feeste :ei»J*attls<ittette»T 



Haben Sie 

je 

einebessere 
Cigarette 
geraucht ? 


Modernste Seidenstoffe 
Ad. Büchi-Lang 

Tel. 3636 St. GüllCIl Poststr. 12 
Verlangen Sie gell, neig Besuch. 


Das führende 

Haus für 


Schuhwaren 
H. Grob & Co. g p e e |? e 8 Ts s s e e 2 l 


GARDINEN- u. TÜLL-WERKE fl.-G. 

ST. GALLEN 

Weberei englischer Tüll-Gardinen 

Vitragen, flllovernets, Brise-Bises, Madras,Weberei,Tüllweberei 


Erd Cafe Uniogplatz.St.Gallen 

I. Etags Cafe - Konzert 
II. Et. American Bar - Billardsaal 
Täglich Konzerte 

nachmittags 4 u. abends 8 Uhr 


Monats-, Ganz- u. Halbtagskurse 

Anfertigung sämtl. Damen-, Herren- u. 
Kinderwäsche, sowie Lingerieblusen u. 

Kleider für den eigenen Bedarf. 
Tel.4294. Erstkl. Lingerie-MaBatel. 

B.Meer-ßugolz rial & a "ae 


Stoffmagazin Lehner-Huber Multerg. 7 


Grösste Auswahl 4 


ST. GALLEN 


» Vorteilhafte Preise 




fc.au.usterwalder, b. Speiserior 


Internationale Transporte, L. NÖRPEL-RÜSSLER 

Agent der World Transport Agency Ltd., Basel ■ 
General-Fraditagenlen der South Eastern & Chatham Railway Co., London 
Romanshorn gf, Gallen Rorschach 

Friedrichshafen TELEPHON 3227 und 3275 Konstanz 


Spezialitäten: iiviiiRii ik piiRF iiiinam jRestaurafiln.Pensionz. Nest" 

Bekannt erstklassige Küche 
für Magen- und Darmleidende (chron. Verstopfungen), Zucker- I Stets frische Fische 
kranke, Fettleibige, Vegetarianer usw. leicht verdaulich (von | Pension 

Aerzten bestens empfohlen), nähr- und schmackhaft, als: Weizen- [{fc*,,Lo!ttlitä6?af.Ymln», AatÜ3 13 
Schrotbrot, Malzgrahambrot, Aleuronatbrot für Zuckerkranke, Eng 1 


lischbrot,Magermilchbrot, Milchbrot, Einbackschnitten, Hygienischer Zwieback, Rahm-Zwieback, Aleuronat-Zwieback, Graham-Zwie¬ 
back, Hafer-Kraftzwieback, Lindauer-Anisschnitten, Karlsbader Magenstengeli. Täglich frisches Kaffee-, Tee- und Hefengebiiek, 

W. REIfflANN, Bäckerei u. Konditorei 


Fmi 1 Hanfl 1 ncpr’c: Spezialgeschäft Br flerrenwäsehe 

JL/lilll 1 ldiiU-lUoCl O RnrspnnlatT- Telenhnn 7Q 


Börsenplatz 


empfiehlt für die Ferien 

Sporthemden, Kragen 
Telephon 29 Unterwäsche, Socken 



Advokatur-Bureau 

| Rechtsanwalt Wdigcr Zürich | 

§ Talstraße 39 (beim Paradeplatz) Tel, Sein. 4999 § 


9V w' <jw •P"' 


Hotel du Parc, Zürich 

beim Hauptbahnhof, Linthescherplatz 
Sorgfältige Küche Feine Weine 

FAMILIE VOIGT 


■QBOQE^asaoacaOOBOOBaOa ■Q=0QgaQ0=g)QBl)Q=t)0ga0a 

I Bahnhof Restaurant 

Grill Room 

Zürich - Hauptbahnhof 

INHABER: FRANZ MELI-FIGI 

■o=3t)a=oo==oa=oa==ocö=o« ■a==oo=»(^Äa=oo=ca=aol 

t Südfrüchte Delikatessen i 

} J. Philipp, Zürich 1 ( 

* Rennweg 18 Telephon Selnau 42.37 # 

^ Auslandpakete ^ 




















































































































Empfehlenswerte Firmen in Basel u. Bern 


BASEL 



Fein bürgerliches Haus 
20 Billards Orchester 




Amerika 

Passagiere |(., II. q. III. Klasse), 

die nach Amerika zu reisen 
beabsichtigen, erhalten bereit¬ 
willigst u. kostenlos Auskunft 
über beste und vorteilhafteste 
Ueberfahrten, sowie betr. Preise 
und Pässe etc. von der 

Schweiz. Generalagentur 

Kaiser&Cie., Basel 


I 


Comptoir d’Sseompte de ßeneoe 

Genf, Lausanne, Zürich, Freiburg, Basel 

Aklienkapital und Reserven Fr. 61,000,000.— 

Kapital-Anlagen 

Unabhängige, sorgfältige und 
individuelle Beratung 

Jede gewünschte Auskunft erteilt bereitwilligst 
Die Direktion in Basel. 



p. ' \ 



Uhren-Spejtdf’fidi/s 

Horfööerie 

»•Itirkr- 

JfldrAjfgajje 27'Jlue dumörcfteZ? 

2ifrn 


Dr. Neefe, Eichele & Schlichtholz 

Institut Minerva 

IHaturiiäts- u. Rocbscbulvorbereitutifl 

Basel, Eisengasse 17 


Mech. 


I 

BERN 

£änggasse Seidenweg 


Schuhhaus 
z. Siegfried 

Inh. Sigmund Dreyfuss 

Eisengasse 17 

Solide und elegante 

Schuhwaren 

Stets Eingang v. Neuheiten 


TEPPICHE 


Schön y gut, 
billig. 


I Strang ^ 3 Streng 1 

h Pension Lippmann I 

i Bern : Speicherg. 29 i | 

CCMK3CMK]liOIK]MK]CI fl 


Matzinger 


BÄSEL, Steinenberg 5 


Täglich frisches 

Geflügel jeder Art 

-ItW Streng 

Unter Aufsicht Sr. Ehrw. Rabb. 
Dr. Cohn, Basel 

Prampter Verband nach auswärts 

P. Puricelli, Basel 

Pfluggass« 3 Telephon 6943 


HUT-u. HERRENMODEMAGAZINE 


GERBERGASSE 48 


BASEL 


Absatz sto ckung ? 

Der N OCOVE -Apparat liefert Ihnen stündlich 


500 persönliche 
Propaganda- 
Briefe ! 


Verlangen Sie Offerte von der 

Allgemeine Büro-Organisation A.-G., Basel 

-AeschenYorstadt 4—5 - 


Stadt-Casino Basel 

Cafe und Restaurant I. Ranges 

Täglich Künstler - Konzerte 
Grosse gedeckte Terrasse 




Moderne Schuhe 

für jeden Zweck 

Schuhhaus 

W. Jonas, Basel 

Gerbergasse 27/29 Tel. 945 


& 


cd 


Spezialgeschäft für 
Reiseartikel und feine 
Lederwaren 

O.Danner,feern 

Nachf. von Wwe. Schaerer 
Kramg. 19 Kirchg. 20 
Telephon 8 65 
REPARATUREN 
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Schweizerische Bankgesellschaft 

45 Bahnhofstrasse Zürich Bahnhofstrasse 45 

„zum Münzhof“ 

Depositenkasse: Römerhof-Zürich 7 

Bankgeschäfte aller Art 
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Crowe&Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
empfehl.sich zurUebernahme aller ln ihrPacheinschl. Aufträge 






^Berner Handelsbank 8ern 

(Gegründet 1863) besorgt 

sämtliche Bankgeschäfte 

zu coulantesten Bedindungen 

S p e z i a I - A b t ei lunge n : 

Reisebureau 


na<h allen Weltteilen Wechselstube ™ 


Geldwechsel, Kredit¬ 
briefe, Devisen 
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Hdvokatnrbnrean ßreuter 

Etüde de droit - Studio legale 

Bahnhofstr. 57 c Zürich 1 Sf. Annahof 

TELEPHON SELNAU 8216 

Handels- und Industriesachen 
Internationale Rechtsverfolgung 

Mitarbeiter und Korrespondentanwalt erstklassiger 
ausländischer Advokaturbureaux in den wichtigsten 
Handelsstädten 

Zentralsekretariat 
des Schweiz. Vereins der Tabakindustriellen 

Korrespondenz u. Konsultationen: Oeutseh. traozäsiseb. italieoiseb 


Schweizerische Uolksbank 

Zentralverwaltung BERN 

Hauptsächlichste Sitze : Amriswil, Basel, Bern, Biel, Brugg 
Delsberg, Dietikon, Freiburg, Genf, Glarus, Kreuzlingen, L&u- 
sanne Ucarno, Montreux, Moutier, Pruntrut, Saifnefegier, 
St. Gallen St.Immer, St. Moritz, Thalwil, Tramelan, Uster 
Weinfelden, Wetzikon, Winterthur, Zürich. 

48 Niederlassungen ln der Schweiz. 

Stammkapital u. Reserven 110 ftflili. Fr. 

Bankgeschäfte aller Hrt 

Checks und Kreditbriefe auf das Ausland 
Diskont und Inkasso 
Eröffnung von Krediten 

Devisengeschäfte etc. 


Spezialhaus für m 

PELZWAREN S 

NEUANFERTIGUNGEN UMARBEITUNGEN 

Pelzhaus Nothnagel n 

Zürich, Bahnhofstr. 73 z. CAPITOL Eingang Uraniastr. [ij 
□ CZZIzD CZZZO CXHXO CZZlO CS3 tEHJ CSXD 
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Orient-Cinema 

Haus du Pont 

Beachten Sie c«ntrai-Th<at«r 

bitte Im „Tagblatt“ ***«**"‘« « 

Edtn-Llchtsplek 

theater: R<nnw *9 

Roland-Kino 

Langstrasse 



Das große Kunstwerk 

Der Crauin 

(Le reve) 

Nach dem berühmten Meister¬ 
werk von 

Emile Zola. 

Eine realistische Darstellung 
des Mystizismus und des 
Menschlich-Sinnlichen 


CHÄRLOT?! 


ORGIEN 

der 

Weltgeschichte 

Im Wirbel dunkler 
Geschehnisse 

Ein Dokument von historisch 
unschätzbarem Wert. 


Dämon Hypnose 

(Die Frau mit den zwei Seelen) 

Ein raffiniert ausgeklügeltes 
Filmwerk von unerhörter 
Spannung. 


Berücksichtigen Sie unsere Inserenten! 


Die .J.P.Z.« ist eine Prlvatagentur - Inget tionsprels t Die viergespaltene Nonpareillezelle Fr. l.ZO - Druck von Kopp-Tanner, Zflricb 





















































































































